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Atlergnävigſt geruht, dem zweiten General⸗Stabsgrzte 
der Armee Dr, Lohmeyer den Charakter eines Geh. 
Ober⸗Medizinal⸗Rathes beizulegen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
92. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1. Haupt⸗Gewinn von 
50.000 Rthtr. auf Nr. 37,673 nach Breslau bei 
Schreiber; 2 Haupt⸗Gewinne zu 10,000 Rrthlr. fielen 
auf Nr. 21/097 und 73,752 nach Landsberg bei Bor⸗ 
chardt und nach Stettin bei Rolin; 6 Gewinne zu 
2000 Nthir. auf Nr. 11,202. 30,928. 45,662. 
46,303, 50,431 und 80,776 nach Breslau bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Brauns, Poſen bei Bielefeld und nach 
Thorn bet Krupinski; 33 Gewinne zu 1000 Nehlr. 
auf Ni. 103. 4392. 5093, 3410. 6465, 10,045. 
10,708. 12,688. 13,185. 18,081. 21,324. 22,829. 
22023 22,985. 26,246. 28,015. 29,748. 34,983. 
39,304. 39,803. 43,451. 50,727. 38,756. 59,085. 
9457 68,645. 70,511. 70,092. 70,877. 80,140. 
80,451. 81,203. und 81,517. in Berlin Amal bei 
Seeger, nach Breslau 2mal bei Holſchau und Amal 
bei Schreiber, Köln bei Reimbold, Danzig bei Meyer 
und bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Simon, Erfurt bei 
Tröſter, Frankfurt bei Baswitz, Graudenz bei Lachmann, 
Halberſtadt bei Sußmann, Iſerlohn bei Hellmann, Kö⸗ 


nigsberg i. Pr. bei Borchardt, bei Heygſter und bei 
Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, 


Münſtet bei Lehn, Naumburg bei Vogel, Neiſſe bei 
Jäkel, Neuß bei Kauffmann, Sagan bei Wiesenthal, 
Stettin 2mal bei Rolin und bei Wilsnach und nach 
Waldenburg bei Schützenhofer; 37 Gewinne zu 300 
Rene auf Nr. 354. 2581. 4089. 5393. 6243, 


7004. 8222. 16,872. 16,910. 18,366. 19,911. 
20,506. 23,858. 28,054. 30,869. 33,421. 30,134. 


41,634. 42,600. 45,196; 46,310. 48 
38,290. 5 4,004. 54,2. 55,002. 56,75 
69,223. 60,088. 68,720. 67,848. 68,948. 


028. 49, 


Borchardt, bei Burg, Zmal bei Grad, 2mal bei Klage 
und mal bei Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg 
und Zmal bei Schreiber, nach Köln bei Krauß und bei 
Reimbold, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Frankenſtein bei 
Friedländer, Frankfurt 1 Glogau bei Levy⸗ 
ſohn, e Amal bei Lehmann, Liegnitz bei Leitgebe 
Maden d Mech 5 Mühlhausen bel Face, 
Naumburg Amal bei Vogel, Po A Pulpermacher, 
Sagan bei Witſenthal, Stettin Zmal bei Rolin und 
nach Tilſit bei Löwenberg; 41. Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 1039. 10,011: 11/647. 12,750. 14,209. 
14,382. 16,904. 17,153. 17,865. 18,963. 20,274. 
25,709. 26,646. 26,808. 29,427. 29,784. 30,101. 
32,557. 32,659. 33,114. 36,427. 35,775. 36,542. 
36,941. 40,539. 4/69. 41,213. 43,767. 44,881. 
47,234. 49,037: 51,998, 58,944 


Abgereift:) Se. Excellenz der kaiſerlich ruſſiſche 
Wirkl. Geheime Rath und Senator, Fürſt Meſcht⸗ 
ſchersky, nach Köln. 

Berlin, 14. Nopember. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: den bisherigen Dom⸗Dechan⸗ 
ten, Weihbiſchof nn. Zu Breslau, zum Dom: 
Probſte bei der dortigen Kathedral⸗Kirche; den bisherigen 

5 er am 
Wilberg, zum Direktor dieſes Gymnaſtums; und den 
ommenſen zu Wyck auf der Inſel Föhr 

Bezirk dieſer Inſel nebſt umge⸗ 
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von 10,000 Athl. auf Nr. 48,683 nach Magdeburg hohen Preiſe des Continents auch eine verhältnißmäßige 
bei Roch; 1 Gewinn von 5000 Rthl. auf Nr. 71,952 Steigerung in England zur Folge haben müßten; allein 


N „479. R 
8754. 58,670. 
2 5 1 72,141 

9.049 83,032 in Berlin bei Aron jun., bei Neuß bei Ka 
Den j Schlichteweg, Poſen bel Bielefeld und 


60,231. 60,298. 
9435 70,603. 73,592. 78,523. 79,804 und 
84,9% % % 


Gymnaſium zu Eſſen, Profeſſor Dr. 


in Berlin bei Seeger; 2 Getvfniſe zu 2000 Nthl. fig: 
len auf Nr. 16,992 und 48,138 nach Breslau bei 
Schreiber und nach Minden bei Wolfers; 37 Gewinne 
zu 1000 "Mehr auf Nr. 119. 2904. 5796. 7631. 
7805. 13,982. 18,886. 22,336. 22,635. 25,789. 
26,491. 26,730. 29,557. 34,106. 34,918. 45,052. 
45,976. 47,108. 47,601. 30,578. 55,394. 35,435, 
57,456, 57,074. 57,876. 62,746. 65,840. 69,970. 
74,190. 74,136, 74,569. 79,682, 80,773. 80,894. 
82,620. 83,024 und 84,097 in Berlin bei Baller, 
bei Burg, bel Grack, bei Klage und mal bei Seeger, 
nach Barmen Amal bei Holzſchuher, Brandenburg bei 
Lazarus, Breslau dei Holſchau, Cöln Zmal bei Reim⸗ 
bold, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Eilenburg bei Kieſe⸗ 
ae: Halberſtadt Zmal bei Sußmann, Halle bei Leh⸗ 

ann, ee in Pr. bei Friedmann, bei Heygſter 
und 2mal bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Magde⸗ 
burg bei Brauns, bei Büchting und bei Roch, Marien: 
werder bei Beſtvgter, Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei Pul⸗ 
vermacher, Salzwedel bei Pflughaupt und nach Stet⸗ 
tin 2mal bei Rolin; 45 Gewinne zu 500 Rthl. auf 
Nr. 351. 2784. 4264. 5024. 6386. 8173, 11,485, 
11,574. 14,676. 16,406. 24,112. 25,807. 27,826. 
27,881. 28,863. 29,301. 29,323. 32,678. 36,352. 
36,304. 39,119, 40,132. 42,825. 43,947. 47,228. 
47,987. 48,532, 50,270. 52,205. 2,346. 54,046. 
55,769, 56,149. 56,412. 62,008. 64,951. 69,968. 
69,999. 71,801. 72,778. 72,901. 78,905. 80,738. 
84,071 und 84,392 in Berlin bei Baller, bei Burg, 
und ömal bei Seeger, nach Aachen 2mal bei. Kirſt, 
Breslau bel Bethge, bei Gerſtenberg, bei Holſchau und 
2mal bei Schreiber, Coblenz bet Gevenich, Cöln bei 
Krauß, Delitzſch bei Freyberg, Düſſeldorf bei Spatz, Ei⸗ 
lenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Etfukt 
bei Tröſter, Frankenſtein bei Friedländer, Glogau bei 
Levyſohn, Grünberg bei Hellwig, Halle bei Lehmann, 
Königsberg i. Pr. bei Borchardt und 2mal bei Heyg⸗ 
ſtet, Liegnic Zmal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, 
Münſter bei Hüger, Naumburg bei ge e ei 
Jäkel, Neuß bei Kaufmann, 1 e De 
vermacher, Prenzlau bei Herz, Stettin bei Wifsnach, 
und nach Stralfund bei Clauſſen; 52 Gewinne zu 
200 Rthl. auf Nr. 8. 117. 577. 060, A214. 2094. 
8773. 9425. 11,381. 12,025. 12,999. 13,614. 
15,230. 15,917, 15,941. 15,971. 15,991: 18,948. 
25,046. 26.859. 25,910. 26,921. 32,251. 38,184. 
39,872. 40,209. 41,557, 42,060. 42,109. 43,825. 
45,232. 45,979. 47,716. 33,068. 63,699. 63,750. 
55,156. 55,731. 56,810. 58,669. 39,864. 61,407. 
61,750, 62,619. 65,71. 67/700. 72,289. 


N (Allg. Pr. 3.) N 
Berlin, 13. Nov. Seitdem fir das Moll 
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man bergaß dabei den ſehr wichtigen Umſtand daß Eng⸗ 
land nicht mehr ausſchließlich auf deutſche Wollen aus 
gewieſen iſt, vielmehr aus Auſtralien, vom Kap det 
guten Hoffnung und Südrußland alljährlich mehr 
Bedarf entnimmt. Es iſt überhaupt dieſe Konkurrenz 
welche die deutſchen Wollen bereits zu beſtehen 1 
eine immer gewaltiger anſchwellende und demgem i 
die Zukunft eine ſo gefährliche, daß man die Wollpro⸗ 
duzenten nicht genug darauf aufmerkſam manchen kan. 
Der gegenwärtige Einfluß iſt bereits geweſen, daß die 
bier anticipirte Konjunktur keinesweges auf engliſchen 
Märkten in der erwarteten Weſſe wirkte und daher v 
den theuer eingekauften deutſchen Wollen faſt nicht 
mal zum Koſtenpreiſe Etwas realfſirt werden om 
Dieſer Zuftand aber geſtaltete ſich um ſo mehr von, Ein⸗ 
fluß auf den deutſchen Handel, als der Vetbtauch in 
„Deutſchland ſelbſt nicht von dem Umfang iſt, daß das 
durch allein die Preiſe gehalten werden konnten. 1 
ſtehen die Letzteren denn wirklich bereits um circa 10 
Prozent niedriger als in den Wollmhekten, BE 
gefellt ſich nun aber noch, daß bei dem jetzigen bed 
ten Zuſtand unſeres Geldmarktes troß der niedrigen 
Preiſe keine Spekulanten in Wolle auftreten und die 
Fabrikanten nut für den täglichen Bedarf entnehmen. 
Hieraus erklärt ſich, wie auch am hieſigen Ort augen⸗ 
blicklich noch weit bedeutendere Wolllager vortäthig lie⸗ 
gen, als man fonft um dieſe Jahreszeit zu finden ge⸗ 
wohnt war. Zum Glück iſt das Wollgeſchä us 
in durchaus foliden Händen, ſo daß keiner umfered Wolle 
händler durch feine Geldverhältniſſe zum Vetkauf ge⸗ 
T7... Hoffnung 
noch nicht auf, daß im Laufe des Geſchäftsjahres wie⸗ 
derum eine Steigerung der. Wollpreiſe erfolgen werde, 
da das Fabrikgeſchäft in England, wie in Deutſchland, 
einen bedeutenden e ee hat. Auch ei 
wartet man von der Aufhebung der Getreidegeſetze in 
England, woran man hier nicht mehr zweifelt, eine gün⸗ 
N Ohne ſole 8 — die 
Lage unſerer Wollhändler noch trau da ſich ſelt 
850 RR en und Kam Pie Sc Fr 


Nan annehmen kann. Von . 
unter dieſen Umſtänden wohl in Erwägung gezogen wer⸗ 
den Ausfuhrzoll vom 
2 Thalern pro Centner, welcher bekanntlich auf der Rohe 
wolle laſtet, aufzuheben. Im 6 nomm 
dieſer Zoll nichts, als eine Steuer, 
zenten im Intereſſe der Fabtikanten auf 
Fabrikanten nämlich waren nur im 
kat um 2 Thaler billiger zu liefern 2 
Konkurrent, dem das Material um ſo DIT vertheue 
ward. Der Produzent aber empfand nichts davon, da 
der auswärtige Käufer; der die deutſchen Wollen neh⸗ 
men muß ee re 95 ee 
urtheilt ward. Heute iſt das jedoch anders. 3 je a 
100 bal fein Monopol mehr auf e 2 7 
mehr tritt die oben erwähnte auswärtige Konkurrenz ein. 
575 iſt der Ausfuhrzoll von 2 Thalern eine Bean 


e Beſchränkung) die den . b eben 
oſel von der Konkurrenz im N 10 1 oh 
doch den Fabrikanten zu ſchützenz aus dichen 8 


Wollen ſind von der künſtlichen Vertheuerung frei, alſo 
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die daraus gefertigten Fabrikate den inländiſchen bre 


katen gleich ſtehend. RAT. 8 
Die Spener. 319. veröffentlicht nun, nachdem ſie 
durch Eichel Ae Sele rgerich Druck⸗ 


erlaubniß erhalten hat, die vor längerer Zeit in der 
Breslauer Ztg. itgereiße "ÄERMlähumg 5 en 
richts⸗Raths Simon.“ Die in dem eide bes 


Cenſurgerichts angegebenen „Gründe“ 
Spenerſchen Ztg. fear Der . 5 
abfihtiges in die von, Abm aum Duck eee 
„„Erklärung““, ſich vor dem die Zeitungen leſenden 
Publikum, gegen wiederholte literariſche Angriffe, welche 
der Staats⸗Miniſter v. Kamptz gegen ihn gerichtet hat, 


\ zu vertheidigen. Er thut dies unter Hinweiſung auf 
eine früher von ihm bereits herausgegebene, ausführli⸗ 
chere Rechtfertigung, indem er die Reſultate derſelben 
hervorhebt und den Geſichtspunkt aufſtellt, von welchem 
aus, nach ſeiner Anſicht, die neueren, wie die früheren 
Angriffe ſeines literariſchen Gegners zu würdigen ſind. 
Wenn hiebei dem Letzteren harte Vorwürfe gemacht und 
namentlich Schmähungen, politiſche Verdächtigungen und 
Entſtellungen Schuld gegeben werden, wenn hierauf die 
weitere Beurtheilung gegründet und auch die frühere 
amtliche Wirkſamkeit dieſes Gegners, zu dieſem End⸗ 
zweck, in das Gebiet der Beſprechung gezogen wird, ſo 
liegt hierin an ſich kein Verſtoß gegen die Cenſurge⸗ 
ſetze. Aber auch durch die Form werden dieſelben nicht 
verletzt; denn die Sprache iſt, bei aller Entſchiedenheit 
doch ruhig zu nennen, und was an ſich betrachtet, als 
perfönliche Beleidigung erſcheinen konnte, verliert dieſen 
Charakter durch den Zuſammenhang mit dieſer literari⸗ 
ſchen Fehde und der Eigenthümlichkeit ihrer Veranlaſſung. 
Es kann daher der Artikel V. der Cenſur⸗Inſtruktion 
gegen dieſe „Erklärung“ nicht angewendet werden, ohne 
dem einen Theil das Recht, ernſte Vorwürfe in Worte 
zu faſſen, zu verkürzen, nachdem der andere Theil von 
demſelben Rechte für ſich unbeſchränkt Gebrauch gemacht 
hat. Zwar läßt ſich in Zweifel ziehen, ob die Zeitun⸗ 
gen ein für die ſachgemäße und gründliche Durchfüh⸗ 
rung dieſes Kampfes angemeſſener Ort ſeien; gegen die 
Cenfurgeſetze verſtößt es indeſſen nicht, den Streit auf 
dieſes Gebiet hinüber zu führen, zumal da auf dem 
letzteren die Theilnahme für den Gegenſtand des Strei⸗ 
tes ſich bereits mehrfach kundgegeben hat. Es mußte 
8 daher und weil auch die aus der Verletzung anderer 
Geſetze erhobenen Bedenken, von dem Standpunkte der 
| Cenſur, für begründet nicht erachtet werden konnten, wie 
geſchehen, erkannt werden.“ 

Aus guter Quelle iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, 
daß der von den HH. Loeſt, Pohle, Straß, Epenſtein, 
I Sametzki, Schimmelpennig, Saſſe und Krebs der Staats⸗ 
| behörde überreichte Entwurf zur Einrichtung eines Pfand⸗ 
»% brief⸗Inſtituts für Berlin, inſofern das Allerhöchſte 
Intereſſe erregt hat, daß die nähere Prüfung des Pro⸗ 

jekts angeordnet und dem Oberpräſidenten Hrn. v. Me⸗ 
ding deshalb das Weitere zugegangen iſt. Bei der im⸗ 
mer ſteigenden Zahl der Subhaſtationen und der immer 
dringenderen Noth ſo vieler Hauseigenthümer, auf ſie 
einſtürmende hypothekgriſche Gläubiger — welche ihrer 
ſeits wieder wegen Zahlungsverpflichtungen ausgeſchrie⸗ 
bener Aktienquoten geängſtigt werden — zu befriedigen, 
iſt baldige und ſchleunige Hülfe auf einem oder dem 
andern Wege durchaus nöthig, und es läßt ſich mit 
Gewißheit annehmen, daß Hr. v. Meding dem ihm ge⸗ 
wordenen höchſt wichtigen Auftrag ſchon aus menſchen⸗ 
freundlichen Motiven möglichſte Förderung verſchaffen 
werde. * 380 (Spen. Z.) 
Königsberg, 5. Novbr. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten ſind jetzt mit dem Cenſor, Hrn. Reuter, 
in Conflict gekommen. — Die liberale Partei hat einen 
bedeutenden Sieg erfochten. Zu Landtags⸗Deputirten 
wurden entſchieden dem Fortſchritt zugeneigte Männer 
gewählt. f had 4 (Hamb. N. Z.) 
Poſen, 13. November. In den letztverfloſſenen 
Tagen ſind noch verſchiedene Individuen gefänglich ein⸗ 
gezogen worden, ſo daß die Zahl der Verhafteten, die 
theils im Ingquiſitoriat, theils in den Gefängnißlokalen 
der Polizei untergebracht ſind, ſich jetzt wohl auf 40 
belaufen mag. Dem Vernehmen nach iſt ein weit ver⸗ 
zweigtes Complott entdeckt worden. (Poſ. Z.) 
Poſen, 14. Novbr. Auch im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages haben noch mehrere Verhaftungen 
hier ſtattgehabt, und, wie verlautet, ſind auch aus der 
Provinz einige Gefangene bereits hier eingebracht worden. 
— Herr Polizei⸗Direktor Duncker aus Berlin iſt ge⸗ 
ſtern hier eingetroffen. — In der heute hiet eingegan⸗ 
genen Nummer der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung 
(vergl. Nr. 208 der Bresl. Z.) wird von Berlin aus 
gemeldet, daß nach zuverläſſigen Nachrichten am 8. die⸗ 
ſes Monats 25 Perſonen wegen dringenden Verdachts 
der Theilnahme an gefährlichen kommuniſtiſchen Umtrie⸗ 
ben verhaftet worden ſeien, daß die Angeſchuldigten aber 
mtlich, mit Ausnahme eines Buchhändlers, den un⸗ 
teren Ständen angehören; die meiſten unter ihnen ſeien 
Handwerks⸗Gehilfen und herrenloſe Dienſtboten. Was 
die angegebene Zahl der Verhafteten anlangt, fo iſt fie, 
, egangenen Nachrichten zufolge, in ſofern aller⸗ 
dings eichtig, als am 8. d. 25 Individuen verhaftet 
worden ſind, indeſſen muß jene zuverläſſige Nach⸗ 
richt doch dahin berichtigt werden, daß die Angeſchul⸗ 
digten keineswegs ſämmilich den untern Ständen ange⸗ 
hören, indem die Mehrzahl aus Bürgern, Meiſtern, 
Handwerksgeſellen und Gehilfen beſteht und auch nicht 
ein herrenloſer Dienſtbote fich darunter beſindet. Ob 
die Angeſchuldigten wegen des Verdachts der Theil⸗ 
nahme an gefährlichen kommuniſtiſchen Umtrieben ge⸗ 
fünglich eingezogen worden, darüber können wir um fo 
weniger ein Urtheil abgeben, als der Ausdruck „kom⸗ 
muniftifche Umtriebe“ zu den jetzt beliebten Schlagwör⸗ 
tern mit unbeſtimmter Grenze gehört. (Pof. Z.) 
T Poſeu, 13. Novbr. Schon wieder iſt den Po⸗ 
ſenern Stoff zu Konjekturen geboten; die Wachen ſind 
überall verſtärkt und zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
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ne unter den Verhafteten iſt ein bekannter 
der allgemeinen Meinung nach, wohl nur zufällig zu⸗ 
ſammentrifft und durch andere Gründe bedingt fein 
dürfte. Die übrigen Verhaſteten find unbekannte Ins 
dividuen, meiſt aus dem Handwerkerſtande. Es iſt na⸗ 
türlich, daß dieſe Fakta zu den mannigfachſten Gerüch⸗ 
ten Veranlaſſung gegeben haben, da die ganze Sache 
ſehr geheim gehalten wird und alſo nichts Beſtimmtes 
bekannt iſt. Die am meiſten verbreitete Meinung iſt, 
daß aus unſerm Nachbarſtaate die Anzeige gekommen 
ſei, daß ein politiſch⸗Kkommuniſtiſcher Verein 
im Großherzogthum beſtehe, und ſo unglaublich es er⸗ 
ſcheint, Umwälzung des Beſtehenden bezwecke. Hiermit 
ſetzt man angebliche Verhaftungen im Krotoczynſchen 
und anderen Kreiſen in Verbindung. Allgemein, ohne 
Unterſchied der Nationalität, ſpricht ſich bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung der Wunſch ſehr lebhaft aus, daß, wenn ſich 
ein ſolches verbrecheriſches Unternehmen wirklich heraus⸗ 
ſtellen ſollte, ſtrenge Beſtrafung folgen möchte, um end⸗ 
lich einmal aller Unruhe und allem Mißtrauen in un⸗ 
ſerer Provinz ein Ende zu machen und nichtswürdigen 
Umtrieben ein Ziel zu ſetzen, welche, ohne die mindeſte 
Ausſicht auf irgend einen Erfolg, dem geſunden Men⸗ 
ſchenverſtande Hohn ſprechen und die Ausgeburt eines 
hoͤchſt gefährlichen Wahnſinns find, welcher die verderb⸗ 
lichſten Folgen für unſere Provinz mit ſich führt; zu⸗ 
gleich äußert ſich aber auch der Wunſch lebhaft, daß 
das Nefume der Unterſuchung bei ſolchen, die ganze 
Einwohnerſchaft in Aufregung und Beſorgniß ſetzenden 
Ereigniſſen zu ſeiner Zeit, wenigſtens in allgemeinen 
Umeiffen, der Oeffentlichkeit übergeben werden möchte, 
um nicht nur das Publikum vorſichtiger zu machen, 
unbekannten verdächtigen Vagabunden und lüderlichen 
Herumtreibern aus Mitleiden und Menſchenliebe Unter⸗ 
ſtützung und Aſyle zu gewähren, ſondern auch unrich⸗ 
tige Gerüchte, als wenn unwichtigen Ereigniſſen zu 
große Wichtigkeit beigelegt und zu ungewöhnliche Si⸗ 
cherheitsmaßregeln entwickelt worden wären, zu wider⸗ 
legen. — Das ſehr ſichtliche Kleinerwerden unſeres 
Brotes und unſerer Semmel, ſo wie das Steigen 
der Preiſe der Lebensmittel ſind ein übles Prognoſtkon 
für den nahenden und, wie der hieſige Landmann be⸗ 
fürchtet, ſtrengen Winter, beſonders, da die bei uns an 
Sparen nicht gewöhnte arbeitende Klaſſe, durch den Fe⸗ 
ſtungsbau angezogen, ſehr zahlreich iſt. Unſere Stadt⸗ 
verordneten und unſer Magiſtrat ſind nicht unthätig, 
Mittel aufzufinden, um der zu befürchtenden Noth un⸗ 


beugen; auch tritt ſo eben ein Verein ins Leben, 
welcher ſich die Fürſorge und Unterſtützung der Armen 
und Hilfsbedürftigen unſerer Stadt zur beſonderen Auf⸗ 
gabe gemacht hat und mit Geſchick und Energie die 
Sache angreift. — In Bromberg iſt ein polniſches 
Kaſino zufammengetretem, und zum erſten Ball, den 7. 
November, find 800 Eintrittsbilletts gelöſt worden, des 
ren Ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt wurde. 
Den folgenden Tag wurden während eines großen Mit⸗ 
tagseſſens noch 300 Rthlr. kollektirt zur Unterſtützung 
armer Bewohner des Bromberger Regierungs⸗Departe⸗ 
ments. Es erſcheint ſehr zweckmäßig, eine beſtimmte 
Tantieme der zu Vergnügungen beſtimmten Geldſumme 
für die Armen zu verwenden und die Einrichtung eines 
kleinen Geldzuſchlags zum Entree ins Theater, zu öf⸗ 
fentlichen Bällen und Konzerten, wie ſie ſchon im Kö⸗ 
nigreich Polen ſtattfindet, iſt unbedingt nachahmungs⸗ 
werth und weit weniger unbequem, als andere direkte 
Kommunalabgaben. . 

* I Pofen, 13. November. Die bereits unter⸗ 
drückte Verſchwörung, deren Details Ihnen wohl aus 
anderer Quelle zugefloſſen ſind, hat wieder recht lebhaft 


auf den fühlbaren Mangel an Polizeigefängniſſen in 


angrenzendes Gebäude müſſen miethweiſe in Beſitz ge⸗ 
nommen werden, da ſich die Zahl der Arreſtanten mehrt. 
Bis geſtern Abend waren 24 verhaftet und ſind auch 
von auswärts mehrere Gefangene eingebracht worden, 
welche theilweiſe im Polizei⸗Direktorium, theilweiſe im 
Inquiſitoriat untergebracht ſind. Die bis jetzt Verhafte⸗ 
ten gehören meiſtens dem Mittelſtande (Bürger, wohl⸗ 
habende Handwerker, Kaufleute) an. Die energiſchen 
Maßregeln der Militar⸗Behörden, die in den erſten 
Tagen getroffen wurden, haben, wenigſtens ſo weit ſie 
dem Auge des Publikums vorliegen, ganzlich aufgehört. 
Wir beruhigen uns mithin durch die militäriſche 
Ruhe ſelbſt. — Einer der Verhafteten, ſpricht das Pu⸗ 
blikum, ſoll bereits nach Magdeburg abgeführt worden 
ſein. — Geſtern find zwei Wagen mit Kattorffeln 
à 30 Schfl. beladen zur Stadt hinaus transportirt 
worden, die Früchte waren verdorben; wir wollen hof⸗ 
fen, daß die Gerüchte, welche den Ausbruch der Kar⸗ 
toffelkrankheit in unſerer Stadt daran knüpfen, falſch 
ſind; — ja das fehlte uns grade noch, zumal wir fo 


offermeifter und ein Buchhändler, deſſen Arretirung, 


ter den bedürftigen Maſſen ſo viel wie möglich vorzu⸗ 


Poſen hingewieſen. Es hat wiederum, ein der Polize 


hier das theuerſte Leben im ganzen Königr. Preußen 


haben. Was uns der Wucher und die Schwindelei 
vieler Juden (wir verſtehen hierunter gewiſſe Chriſten 
ſo gut als Israeliten), die ſich auf Geld und Waare 
erſtrecken, noch laſſen, raubt uns die wirklich theure 
Zeit, ſo daß wir für die Kartoffelkrankheit kein Geld 
übrig behalten. — Der in Ihrer Zeitung zum öfteren 
erwähnte Klempke, der, nachdem er Marqueur, Schrei⸗ 
ber, preußiſcher Ausreißer, öſterreichiſcher Soldat, in Folge 
mehrerer Betrügereien Züchtling in Jauer, dann wie⸗ 
der Schreiber bei einem Paſtor A. geweſen, ſich end⸗ 
lich auf den Pietismus legte und die Myſtiker myſtifi⸗ 
cirte, — dieſes Chamäleon, das in Reiſen und Tſchir⸗ 
nau gepredigt, Harte vor einigen Wochen hier in der 
Garniſon⸗Kirche ſein Debut gehalten, zur Erbauung 
feiner Zuhörer, worauf er mit Geleitſchreiben verſehen 
von dannen zog, um weiter ſein Glück zu verſuchen. 
Er ſprach viel davon, das er nach Madagaskar zur 
Heidenbekehrung gehen wollte. Wie ſchade, daß er, 
mit- ſo gutem Gedächtniß und ſo frommem und erbauen⸗ 
dem Weſen ausgerüſtet, wieder ins Zuchthaus muß; 
die armen Heiden auf Madagaskar werden auf dieſe 
Weiſe am Ende unbekehrt bleiben. 


Halle, 8. November. Am Aten d. Mes, machte 
der hieſige theologiſche Privatdocent Dr. Schwarz durch 
Anſchlag am ſchwarzen Brette bekannt, daß er feine be⸗ 
reits vor ſehr zahlreichen Zuhörern angefangene Vorle⸗ 
ſung über den jetzigen Zuſtand der Theologie, deren er⸗ 
ſten Theil er im vorigen Semeſter vortrug, in Folge 
eines Reſcriptes des hohen Miniſteriums der geiſtlichen 
Angelegenheiten ſuspendiren müſſe. (Berl. 3.) 

Kölu, 11, Novbr. Der „Rheiniſche Beobachter“ 
enthält folgende Berichtigung einer Berichtigung: „Mage 
deburg, 7. Novbr. Der Rheiniſche Beobachter vom 
31. Oktbr. enthält in einem Artikel aus Berlin vom 
27. Oktober eine weitläufige Berichtigung derjenigen 
Nachricht anderer Zeitungen, worin von verſuchten Hem⸗ 
mungen bei meiner Einführung in Magdeburg erzählt 
worden war, und fügt dieſer Berichtigung Betrachtun⸗ 
gen an, darauf hinauslaufend, daß eine Umkehr der 
proteſtantiſchen Freunde, ein Stellen auf poſitivern Bo⸗ 
den. ftattgefunden habe. Es kann nicht meine Aufgabe 
ſein, über Dasjenige etwas zu ſagen, was im Schooße 
der Behörden vorgegangen iſt; und was jene Bettach⸗ 
tungen betrifft, ſo iſt das Leben eines Predigers öffent: 
lich genug, um denen, die ſich für ſeine theologiſche 
Richtung intereſſiren, wenigſtens allſonntäglich den Aus⸗ 
weis darüber zu geben. Ich erſuche den Rheiniſchen 
Beobachter nur, Dem, was er über mein Verſprechen 
vor dem Konſiſtorium berichtet, Folgendes beizufli⸗ 
gen. Ich habe in meinem Amtseide, vor achtzehn Jah⸗ 
ren wie jetzt, gelobt, „die mir wohlbekannten Pflichten 
des mir anvertrauten Amtes mit Gewiſſenhaftigkeit zu 
erfüllen“, und unter dieſen Pflichten ſtellte meine Vo⸗ 
kation, vor 18 Jahren wie jetzt, die auf, „„die Ge⸗ 
meinde in dem Worte Gottes, wie ſolches in der heil. 
Schrift enthalten, und in den Bekenntnißſchriften der 
vereinten evangeliſchen Kirche, ſo weit dieſelben mit ein⸗ 
ander übereinſtimmen, wiederholt worden, fleißig und 
treulich zu untertichten““ (1843. der Gemeinde Gottes 
Wort, wie ſolches — — — —, lauter und kein vor⸗ 
zutragen “). Das iſt mir vom hochwürdigen Konſiſto⸗ 
rium am Tage vor meiner Einführung in Magdeburg 
vorgehalten worden, und ich bin nur mir ſelbſt treu ge⸗ 
blieben, indem ich erklärte, daß ich ſolche erneuerte Hin⸗ 
weiſung auf eine hochwichtige Verpflichtung mit Dank 
annehme, mit Gewiſſenhaftigkeit derſelben nachleben, alſo 
mein Amt ſtets mit der ſorgfältigſten Prüfung und 
Selbſtberechnung führen werde. Uhlich in Magdeburg.“ 


Breslau, 18. Novbr. In einem Artikel des Nhei⸗ 
niſchen Beobachters Nr. 310, datirt Berlin 30. Oktbr. 
d. J. hat ein Ungenannter ſich angemaßt, über mich 
und meine vormalige Stellung im hieſigen Königl. Con⸗ 
ſiſtotium unter Anderem ſich alſo auszulaſſen: ’ 

„War er doch lange Jahre hindurch, und nament⸗ 
„lich unter der vorigen Provinzialverwaltung, die 
„Seele des Conſiſtoriums,“ (fo ſollen wohl 
alle Übrigen geiſtlichen und weltlichen Räthe, die Ge⸗ 
neralſuperintendenten und Präſidenten, unter denen 
ſich auch ſeit 1831 der jetzige Königl. Oberconſiſto⸗ 
rialrath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗Angelegenheiten Herr Ribbeck, und 
ſeit 1833 der jetzige Generalſuperintendent Herr Dr, 
Hahn befanden, bloß der unlebendige Körper dieſes 
hochwürdigen Collegiums geweſen ſein ?!) „wenn er 
„auch in der letzten Zeit in Hahn und Gaupp 
„ein Gegengewicht gefunden hat.“) — — „Dr. 
„Schulz übte, wie geſagt, einen dominirenden 


„ 


aber 


„Einfluß in dem ſchleſiſchen Conſiſtorium, und die⸗ 
— — mit aller Conſequenz und Entſchteden⸗ 
„heit die Unionstendenz, welche die Huſaren und Fü⸗ 
„ſelire nach Herrendorf“ (? fol vermuthlich Hö⸗ 
nigern heißen,) „brachte und ſo lange bei den Bauern 
einquattirte, bis ſie ſich zur Union geneigt zeigten, 
„die Unionstendenz, welche das Ausſcheiden der Alt⸗ 
„lutheraner veranlaßt hat, das nirgends in ausge⸗ 
„dehnterer Weiſe ſtatt fand, als in Schleſien, weil 
„nirgends der unproteſtantiſche — — Zwang der 
„Gewiſſen in höherem und ſtärkerem Grade geübt 
„wurde.“ 2 4 
Alle dieſe angeblichen Unthaten ſucht alſo der Verkappte 
mir, mir allein, aufzubürden. Doch mag es genügen, 
zur Aufdeckung des böſen Leumundes an etliche allbe⸗ 
kannte Thatſachen zu erinnern. Der Aufſtand in Hö⸗ 
nigern im Winter 1834 wurde, wie es die Ordnung 
erforderte, als Polizei⸗ und Regierungsſache lediglich 
von der Königl. Regierung verhandelt; das Conſiſto⸗ 
rium hatte nichts damit zu ſchaffen. Die beiden außer⸗ 
ordentlichen Commiſſarien, welche die Militärmacht nach 
Hönigern zu begleiten beauftragt waren, nemlich der 
Herr Generalſuperintendent Ur. Hahn, damals noch 
der jüngſte Rath im Conſiſtorium, und der Königl. 
Ober⸗Regierungsrath, Polizei⸗Präſident Herr Heinke, 
waren ohne Mitwirken des Conſiſtoriums von des Kö⸗ 
nigs Majeſtät Allerhöchſtſelbſt unmittelbar erwählt und 
durch Kabinetsordre beſtellt worden. Ich aber habe in 
Sachen der Altlutheraner weder damals, noch neuer⸗ 
dings, weder zu referiren und zu decretiren, noch irgend 
einen Einfluß zu üben Gelegenheit gehabt. 
Dr. David Schulz. 


Deut ſchland. 

Dresden, 11. Novbr. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde außer mehreren anderen 
Petitionen auch eine Bittſchrift von 104 Lehrer⸗Kon⸗ 
ferenzen und Lehrervereinen, mit zuſammen 1638 Un⸗ 
terſchriften, zur äußern und innern Verbeſſerung 
der Volksſchulen vorgelegt. Am 13., wo die 
nächſte Sitzung gehalten wird, ſoll über den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen des Schluſſes der Landrentenbank be⸗ 
richtet werden. 3 (D. A. 3.) 

* Dresden, 12. Novbr. Kurze Zeit nach Erlaß 
der Bekanntmachung der in evangelicis beauftragten 
Staatsminiſter (vom 17. Juli) und der darauf folgen⸗ 
den Ausführungsverordnung vom 19. deſſelben Monats 
hatten, wie wir damals gemeldet, die beiden zur hieſigen 
Stadtpolizei⸗ Deputation erwählten Stadtverordneten 
Blöde und Klette eine Proteſtation gegen die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ und Rechtmäßigkeit jener Erlaſſe eingereicht und 
zugleich erklärt, daß ſie jedes Anſinnen, als ob ſie zur 
Ausführung derſelben mitwirken würden, ihrerſeits ent⸗ 
ſchieden ablehnen müßten. Darauf hatte das Mi⸗ 
niſterium des Innern ſie von ihren Stellen entlaſſen 
und dem Collegio der Stadtverordneten mittels des Stadt⸗ 
Rathes davon Anzeige machen und es zugleich zu einer 
neuen Wahl auffordern laſſen. Dagegen proteſtirten 
aber die Herren Blöde und Klette, da fie nach $ 218 
der allgem. Städteordnung nur von den Stadtverord⸗ 
neten entlaſſen werden könnten. Der Vorſitzende Fi⸗ 
nanz⸗Prokuratur Zenker ſchlug nun zwar den Herren 
Blöde und Klette vor, um die Prinzipfrage zu umge⸗ 
hen, ihre Entlaſſung freiwillig zu nehmen, allein die 
Genannten lehnten dies ab. So kam nun die Sache 
an die betreffende Deputation und dieſe erſtattete in der 
heutigen Sitzung darüber Bericht. Die Prinzipfrage, 

ob nämlich dem Miniſterio überhaupt das Recht zuſtehe, 
von den Stadtverorßneten gewählte Mitglieder der Stadt⸗ 
polizeideputation zu entlaſſen, entſchied die Deputation 
bejahend, und zwar auf Grund der Städteordnung, ob⸗ 
wohl in der ganzen Städteordnung auch nicht ein 
Wort von biefem Rechte der Regierung ſteht. Die 
Deputation zog einen § an, in dem nicht minder kein 
Wort ſteht von den Stadtverordneten, ſondern der ſich 
lediglich auf die Entlaſſung eines Rathsmitgliedes bezieht. 
Die zweite Frage, ob nun die Regierung die Herren 
Blöde und Klette geſetzmäßig entlaſſen habe, verneinte 
ſie, da nach ihrer Anſicht die Regierung ſie habe grade 
wie Staatsdiener, behandeln müſſen und dieſe bei Unge⸗ 
horſam erſt wiederholt zurechtzuweiſen ſeien, ehe fie 
entlaſſen werden könnten. Die Deputation trug darauf 
an, den Stadtrath zu erſuchen, bei der Regierung die 
Zurücknahme der Entlaſſung zu beantragen, theils we⸗ 
gen der nicht beobachteten geſetzlichen Vorſchriften, theils 
wegen der bisher bewieſenen Verdienſtlichkeit der beiden 
Polizeideputations mitglieder; endlich aber interimiſtiſch 
zu einer anderweitigen Wahl zweier Polizeideputations⸗ 
Mitglieder zu ſchreiten. So weit das Gutachten. — Nun 
erhob ſich aber ſofort ein Mitglied und beantragte, daß 
die Herren Blöde und Klette während der Berathung 
abtreten ſollten, da ihr perſönliches Intereſſe hierbei ber 
rühet werde; und trotz aller Gegenwehr, nahm das Col⸗ 
leglum dieſen Antrag mit großer Mehrheit an, geſtattete 


den Genannten ihre Gründe für ihr Verfahren 


nochmals zu entwickeln. Dies lehnten jedoch dieſe ab, 
da ſie dieſelben ſchon früher angegeben, und ohne das 
Recht der Widerlegung jede weiter Motivirung ihnen 
überflüſſig erſchien. Ueber das Gutachten ſelbſt, war die 
Debatte nur ſehr kurz. Gerichtsdirektor Beſchorner 


— — 
außerte ſich dahin, daß die beiden Polizeideputationsmit⸗ 


glieder zwar hätten proteſtiren dürfen, aber nicht den 


Gehorſam aufkündigen. Adv. Heyden reich hob die 


Unparteilichkeit des Deputationsgutachtens hervor, rügte 


das Benehmen der Herren Blöde und Klette, die nach 
feiner Anſicht, nur mit Genehmigung des Collegii hät⸗ 
ten handeln ſollen, war aber auch der Meinung, daß 
die Regierung bei Abſetzung der Genannten offenbar die 
im Geſetze gebotenen Normen verletzt habe. Bernhardi 
meinte, die Regierung habe ſich offenbar übereilt, ſie 
werde aber auf ein Geſuch der Stadtverordneten ſich 
nicht ein Dementi geben und die Entlaſſung zurückneh⸗ 
men; eine Beſchwerde an die Stände könne nicht viel 
nützen, da binnen 6 Wochen ohnehin eine neue Wahl 
der Polizeideputationsmitglieder vorzunehmen ſei und die 
Stände bis dahin die Beſchwerde nicht erledigt haben 
würden. Gerichtsdirektor Böhme war ſehr eutrüſtet über 
das Benehmen der Entlaſſenen. Zum Schluß ſprach 
noch der Vorſitzende Zenker: die Bekanntmachung vom 
17. Juli habe ihn beunruhigt und erſchreckt, aber des⸗ 
halb der Regierung den Gehorſam aufkündigen, könne 
er nicht billigen, die Entlaſſenen hätten proteſtiren kön⸗ 
nen, wie die Kreisdirektion zu Zwickau, aber 
ſo könne das Collegium der Stadtv.⸗Verſammlung ihre 
Handlungsweiſe nicht billigen. Er habe gehofft, die 
Sache beilegen zu können, es ſei nicht möglich geweſen, 
und rathe, das Deputationsgutachten anzunehmen. Er 
ſtellte nun die Frage auf Annahme deſſelben. Das 
Gutachten fand natürlich einſtimmige Annahme. So 
endete denn dieſe ſo wichtige Frage, wichtig für die 
Rechte der Städte und der Regierung. 5 

* Dresden, 13. Nov. Es ift noch eine Loyalitäts⸗ 
Adreſſe in Bezug auf die Leipziger Ereigniſſe 


zum Vorſchein gekommen, eine Adreſſe der Vorſtände 


des „Bogenſchützenvereins“ zu Dresden die am 19. Au⸗ 
guſt Sr. Königl. Maj. durch Ober⸗Hofmarſchall v. Rei⸗ 
zenſtein übergeben worden iſt. Sie ſagt am Schluſſe: 


„Geſtatten E. K. M. zugleich die ehrfurchtvollſte Bitte, 


der Geſammtheit der Stadt Leipzig nicht beizumeſſen, 
was nur eine irregeleitete momentane Auflegung Ein⸗ 
zelner und die vorübergehende Schwäche der überraſchten 
Sta dtbehörden (die Staats behörden ſind alſo ausge⸗ 
nommen) verſchuldet haben kann, da wir auch den Ge⸗ 
danken fern halten zu müſſen glauben, als könne die 
Mehrzahl der dortigen Mitbürger dergleichen Verirrun⸗ 
gen ſich ſchuldig gemacht haben. — Se. Maj. haben den 
Bogenſchützen verſich ern laſſen, daß Sie die Adreſſe mit 
um ſo größerem Wohlgefallen angenommen und gele⸗ 
ſen, als Sie die darin ausgeſprochenen loyalen Geſin⸗ 
nungen der Liebe und Anhänglichkeit als die, der Bür⸗ 
ger Ihrer lieben Reſidenzſtadt betrachten mögen. Se. 
Majeſtät wolle dieſe Adreſſe als von den Vorſtänden 
perſönlich überreicht, annehmen, und hoffen, daß eine 
Gelegenheit ſich finden werde, dieſelben der Allerhöchſten 
und ferneren Gnade und Wohlwollens zu verſichern. — 
Nun iſt das Räthſel aufgelöſt, warum der Correſpon⸗ 
dent der Leipziger Zeitung über das letzte Jahresfeſt der 
Bogenſchützen dieſe 200 Bogenſchützen als die Repraͤ⸗ 
ſentanten ganz Dresdens darſtellt. g 


Leipzig, 14. Novbr. Die Antwort auf das 
Entlaſſungsgeſuch des hieſigen Kommunalgarden⸗Kom⸗ 
mandanten Haſe iſt jetzt, nachdem man faſt 2 Mo⸗ 


nate darauf gewartet, endlich eingetroffen. Der Gene⸗ 


ral⸗Kommandant erklärt in ſeinem desfallſigen Schreiben 
an den Ausſchuf der Leipziger Kommunalgarde, indem 
er die verlangte Entlaſſung gewährt, daß ſich Dr. Haſe 
in ſeiner amtlichen Stellung nicht des geringſten Dienſt⸗ 


vergehens ſchuldig gemacht und überhaupt in allen be⸗ 


treffenden Fällen dieſer Stellung vollkommen gemäß ge⸗ 
handelt habe. Dieſelbe Zufriedenheit drückt ein an Dr 
Haſe ausſchließlich gerichtetes Schreiben des General⸗ 
Kommandanten aus, und es wird darin nur noch be⸗ 
merkt, daß Exſterer am 12. Auguſt, trotz der Gegen: 
Meinung ſeiner damaligen Vorgeſetzten, auf ſofortige 
Zuſammenberufung der Kemmunalgarde durch General⸗ 
marſch hätte dringen ſollen. Allein dem ſtanden freilich 
die beſondern Inſtruktionen des Stadt-Kommandanten 
und des Kreis⸗Direktors entgegen, denen zufolge die 
Kommunalgarde ſowohl als die ſtädtiſchen Behörden in 
derartigen gefährlichen Augenblicken ganz der Verfügung 


des Kreis⸗Direktors und des Kommandanten der Bez. 


ſatzung folgen müſſen. Dr. Haſe hatte, nachdem er ſein 
Amt längſt übernommen, noch nicht die entfernteſte 
Kenntniß von jenen Inſtruktionen und erfuhr deren Exi⸗ 
ſtenz erſt ſpäter durch einen Zufall. Die Stadt⸗ 
verordneten bereiten gegenwärtig in Betreff jener In⸗ 
ſtruktionen, welche man als geheime betrachten muß, 
eine Beſchwerde bei der Regierung vor. Bis jetzt ver⸗ 
lautet noch nichts darüber, wer an die Stelle des Dr. 
Haſe treten wird. Die beiden erwähnten Schreiben des 
General⸗Kommandanten wird man vermuthlich demnächſt 
in den biefigen Lokalblättern veröffentlichen. — So weit 
man das Reſultat der Wahlen zur Ergänzung des Kol⸗ 
legiums der Stadtverordneten bis jetzt vorausſehen kann, 
wird ſich jedenfalls unter den Gemählten Rob. Blum 
befinden; bis jetzt hat noch nie einer der Wählbaren 
eine ſo bedeutende Anzahl von Stimmen für ſich gehabt. 


Aus Baden, 9. Oktbr. Oeffentliche Blätter ha⸗ 
ben bereits gemeldet, daß auf Veranlaſſen der heſſiſchen 


Regierung ein Prozeß gegen den Abgeordneten Hoftath 
Welcker erhoben worden ſei. (Speyer. Ztg.) 


Vom Bodenſee, 9. Nobr. Die deutſchkatholiſche 
Gemeinde von Konſtanz feierte heute ihren zweiten 
Gottesdienſt. Sie war abermals genöthigt, auf Schwei⸗ 
zerboden Religionsfreiheit zu ſuchen. Als nämlich Herr 
Looſe, Prediger der Gemeinde in Eßlingen, in Kon⸗ 
ſtanz ankam, ſo wurde ihm geſtern Vormittags vom 
Amtsvorſtande ein Miniſterialerlaß eröffnet, wornach 
fremden Predigern nicht geſtattet iſt, öffentliche Reden zu 
halten oder — dem Privatgottesdienſte der Gemeinden 
beizuwohnen. Herr Looſe erwiederte, er habe es für 
Pflicht gehalten, der Gemeinde, welche ſeine geiſtliche 
Hilfe in Anſpruch genommen, dieſe nicht zu verſagen; 
hierauf erhielt er aber die Weiſung, bis Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr die Stadt zu verlaſſen. So ſah 
er ſich genöthigt, ſich in die benachbarte Schweiz zu be⸗ 
geben, wo heute um die Mittagsſtunde der Gottesdienſt 
unter freiem Himmel in einfach ergreifender Weiſe 
ſtattfand. 5 


Die Jungen und Alten, welche, anläßlich des öffent⸗ 
lichen Auftretens von Ronge und Dowint im Thurgaui⸗ 
ſchen, auf dem Stadtwalle bei Konſtanz einen ſo wüthen⸗ 
den Lärm verführt haben, waren Erſtere für 16 Kr., 
Letztere für 30 Kr. pro Stück gedungen! 

/ (Oberrh. Ztg.) 


Mannheim, 11. November. Das großh. Regie⸗ 
rungsblatt vom 10. November, Nr. 37, enthält unter 
der Aufſchrift: „Unmittelbare allerhöchſte Entſchließung 
Sr. königl. Hoheit des Großherzogs,“ eine Verfügung, 
wodurch Se. großh. Hoh. der Markgraf Wühelm zum 
Präfidenten, Se. Durchl. der Fürſt von Fürſtenberg 
zum erſten und Staatsrath Wolff zum zweiten Vice⸗ 
präſidenten der erſten Kammer ernannt werden. — Der 
ſchon oft erwähnte Kampf des Redakteurs des „Mann⸗ 
heimer Journals“ gegen die Cenſur dauert noch immer 
fort. Indeſſen ſind die Waffen zu ungleich, und bei 
allem Eifer und allen ſelbſtaufopfernden Bemühungen 
des Herrn von Struve iſt es ihm unmöglich, in 
ſeinem Blatte offen diejenige Tendenz zu manifeſtiren, 
zu der er ſich bekennt. Möge doch endlich die Anſicht 
zur allgemeinen Geltung in Deutſchland gelangen, wel⸗ 
che neulich ſogar der Rhein. Beobachter vertheidigte, daß 
Jeder unbeſchränkt feine Meinung ausſprechen dürfe, 
vorbehaltlich, dieſelbe nachher gebührend zu verantworten. 

(N. Speyer. 3.) 

Frankfurt, 10. Novbr. Geſtern gab eine unſerer 
erſteren Familien Herrn Ronge zu Ehren ein Feſteſſen, 
dem auch der Vorſtand der deutſch⸗ katholiſchen Ge⸗ 
meinde beiwohnte. Geſtern und vorgeſtern empfing der 
Reformator viele Geſchenke, die mitunter koſtbar und 
ſehr ſinnig waren. Hr. Ronge mied es indeſſen, dies⸗ 
mal öffentlich aufzutreten, und deshalb wurde auch ge⸗ 
ſtern der Gottesdienſt der Deutſch⸗Katholiken ausgeſetzt. 
Heute Nachmittag wird Hr. Ronge die Reiſe von hier 
fortſetzen und direkt nach Breslau gehen. Das Gerücht, 
daß ſich in Mainz eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde bit⸗ 
den werde, die geſtern eine erſte Verſammlung in der 
Fruchthalle halten wolle, hat ſich vorerſt nicht beſtätigt, 
obgleich dort die kirchliche Bewegung ſtark iſt. 

ö 5 WMagdeb. 3.) 

Frankfurt, 11. Novbr. Herr Pfarrer Ronge, 
welcher von feiner erfolgreichen füddeutſchen Seife am 
Morgen des 8. d. M. dahier eingetroffen war 9 
verſchiedenen hieſigen Familienkreiſen bis geſtern Nach⸗ 
mittag dahier verweilt hatte, ſetzte geſtern Abend über 
Offenbach und Hanau feine Meife nach Breslau fort. 
Die ſtillen, aber waͤrmſten Segenswünſche von Tauſen⸗ 
den Bewohnern unſeret Stadt begleiten ihn in das 
ferne Schleſten. . J.) 

Hauau, 11. Nov. Es iſt den hieſigen Deutſch⸗ 
Katholiken nicht erlaubt worden, Heren Ronge in ih⸗ 
rer Mitte zu ſehen und ſich an ſeinen Worten zu er⸗ 
quicken und aufzurichten. Selbſt zu dem Eſſen, das 
man ihm zu Ehren im Gaſthaus „zum Rieſen“ veran⸗ 
ſtalten wollte, glaubte die Polizei ihre Exlaubniß verſa⸗ 
gen zu müſſen. Es haben ſich aber, auf die Nachricht, 
daß Hr. Ronge heute ſchon in Offenbach weile, viele 
Hanauer dorthin begeben, und wir werden den geſeier⸗ 
ten Mann hier nur auf der Durchreiſe begrüßen dür⸗ 
fen. 2. (Magdeb. 3.) 
RNudolſtadt, 11. Novbr. Heute iſt zur höchſten 
Betrübniß des fürſclichen Hauſes und der geſammten 


— 


* 


Unterthanen des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt 


unſer Erbprinz Günther, geb. den 5. Nov. 1821, 
alſo in der Blüthe ſeiner Jahre, nach einem kurzen 
Krankenlager in Folge eines hinzugettetenen Schlagfluſ⸗ 
ſes geſtorben. Der Schmerz darüber iſt für die durch⸗ 
lauchtigſten Eltern um deſto ergreifender, als ſie in dem 
Verblichenen ihr zweites und letztes Kind verloren, in⸗ 
dem ihr Erſtgeborner ſchon vor mehreren Jahren von 
ihnen geſchieden war. Die Succeſſion in das Fürſten⸗ 


26 — 


thum, wenn ſie nach dem Lebensalter erfolgt, geht nun⸗ beendet haben, um in die erſte Rangklaſſe zu treten, 


mehr dereinſt auf den Bruder des regierenden Fürſten, 


den Prinzen Albert über, welcher mit der Prinzeſſin 
Louiſe von Solms ⸗ Braunfels ſeit 1827 vermählt iſt, 


aus welcher Ehe zwei Kinder leben; unter dieſen Prinz 
Georg Albert, geb. am 23. Nov. 1838. (Leipz. Z.) 
Coburg. 
ſind unſere Landtagsſitzungen von nun an öffentlich, 
d. h. eine dem Raume angemeſſene Anzahl männlicher 
Zuhörer haben Zutritt in dem Sitzungsſaal. Die Siz⸗ 
zungen werden geheim auf Verlangen der Mitglieder 
des Staats⸗Minſſteriums bei Eröffnungen im Namen 
des Herzogs oder auf den Antrag von wenigſtens drei 
Landſtänden. s 
Koburg, 10. Novbr. Dem Verlangen nach Oef⸗ 
fentlichkeit der Landtagsverhandlungen iſt un⸗ 
erwartet raſch durch Publikation des hierauf bezüglichen 
Geſetzes entſprochen worden. Die Stände haben auch 
heute ſchon ihre Thätigkeit unter der unmittelbaren 
Nähe des Publikums begonnen und als öffentliche 
Stände begrüßt namentlich mit Freuden die Stadt Ko⸗ 
burg die Vertreterſchaft des Landes, an deren Wirkſam⸗ 
keit ſie bis jetzt, wenngleich nur hie und da unvoll⸗ 
ftändig die Reſultate derſelben kundbar geworden, ſtets 
das größte Intereſſe genommen hat. Der Gegenſtand 
der heutigen Sitzung war gerade ein allgemein anſpre⸗ 
chender, nämlich das für die projectirte Eiſenbahn ent⸗ 
worfene Expropriationsgeſetz. (F. J.) 
Bremen, 11. November. Laut Berichten aus 
Bremerhaven iſt geſtern Morgen die Bark „Argonaut,“ 
Capt. F. Hederich, in See gekommen. An Bord die⸗ 
ſes Schiffes] befindet ſich Dr. Seidenſticker, welcher 
nunmehr auf immer dem deutſchen Boden Lebewohl ge⸗ 
ſagt hat, um ſich jenſeits des Oceans eine neue Hei⸗ 
math zu ſuchen. i (Weſ.⸗Z.) 


Oeſterreich. 


* Lemberg, im November. Nach einer Mitthei⸗ 
lung aus Tarnow in Galizien wächſt dieſe Stadt zu⸗ 
ſehends an neuen Häuſern und Bewohnern. Im bie: 
ſem Jahre ſind allein 20 Familien benachbarter reicher 
Gutsbeſitzer nach Tarnow gezogen und haben hier ihr 
„ Domizil gewählt. Ein deutſches Theater, unter Direk⸗ 

tion des Herrn Urban, wird häufig beſucht, und Wett⸗ 
rennen, Konzerte durchreiſender Virtuoſen und militäri⸗ 
ſche Schauſpiele haben zu den diesjährigen Sommer⸗ 
vergnügungen viel beigetragen; nun ſind Ingenieure an⸗ 
gekommen, welche die Arbeiten zur großen galiziſchen 
Eiſenbahn hier beginnen ſollen. Man ſieht hieraus, 
daß, trotz der ungewöhnliche Noth des Landmanns in 
Galizien und der in vielen Theilen deſſelben herrſchen— 
den großen Theuerung, das Leben der Städter keiner 
Aenderung unterliegt und die Vergnügungen keinen Ab⸗ 
bruch erleiden. 


Rußland. 


Petersburg, 8. Nobr. Immer mehr ſehen wir 
den Handel, dieſes ſtarke Vermittelungsband zur all⸗ 
maligen Sittenmilderung und Cultur der wilden Volks⸗ 
ſtämme, unter den Ruſſen und Bergvölkern im Kauka⸗ 
ſus an Umfang und Ausdehnung gewinnen; vornäm⸗ 
lich iſt dies der Fall auf der Oſtküſte des ſchwarzen 
Meeres, an der gegenwärtig noch die wildeſten und 
kriegeriſchſten dieſer Stamme haufen. Vor einigen Ta⸗ 
gen ward ein kaiſerl. Befehl erlaſſen, in Noworoſiersk, 
auf dieſer Küſte (das frühere Sudſchuk⸗Kale) einen Zoll: 
poſten zum Anlegen in und ausländiſcher Handelsfahr⸗ 
zeuge zu errichten. Mit ihren dort eingeführten Er⸗ 
zeugniffen ſoll nach denſelben Vorſchriften, wie ſie in dem 
im Dezbr. 1844 für den Handel zwiſchen dem Flußge⸗ 
biete des Kuban und Ingur und im Seehafen Suhum⸗ 
Kale beſonders erlaffenen Tarif beſtimmt wurden, ver⸗ 
fahren werden. In⸗ und Ausländern iſt dabei die zoll⸗ 

freie Einfuhr von Salz in alle Orte der Küſte, die dem 
Handel bisher zugänglich waren, geſtattet; doch müſſen 
ſie dabei den Vorſchriften, die überhaupt für den Tauſch⸗ 
handel mit den Bergvölkern beſtehen, genau nachkom⸗ 
men. SSpen. 3.) 

T. Warſchau, im Mai. Hier ift der Erlaß des 
Miniſters der Aufklärung Uwarow vom 14. Juni a. o. 
as Neueſte: „In Folge der Anfrage, ob die Zeugniſſe, 
Bi den Zöglingen ertheilt werden, die das Gymna⸗ 
ſium vor Beendigung des ganzen Kurſus verlaffen, die 
ugniſſe Schülern 
chulen nach beendeten Kurſus ertheilt, oder ob 


Durch ein Geſetz vom Iſten d. Mts. 


unzuläſſig ſei und entgegen den Geſetzen des Civildien⸗ 
ſtes vom 28. Nobbr. 1844. Deshalb befehle ich, daß 
die Zöglinge, welche den Gymnaſialkurſus nicht beendet 
haben, um in die erſte Rangklaſſe zu treten, dem Exa⸗ 
men in allen Gegenſtänden der Kreisſchulen laut des 
Programm von dem Zuſatzgeſetze des Civildienſtes un⸗ 
terliegen. Sergius Uwarow.) 


Großbritannien. 

London, 8. November. Der „Caledonian Mer⸗ 
cury“ berichtet, angeblich aus guter Quelle, daß zufolge 
der neueſten Miniſterberathungen eine Aenderung der 
beſtehenden Getreidegeſetzgebung vorläufig nicht 
beſchloſſen, dagegen aber der Befehl gegeben worden, 
genaue und amtliche Berichte über den Zuſtand der 
Ernten und die im Lande vorhandenen Lebensmittel 
einzufordern, um auf Grund jener Berichte das Wei⸗ 
tere zu erwägen. Die Times ſind nun auch, da ein 
Geheimrathsbefehl nicht erſchienen, auch mehrere Mini⸗ 
ſter die Stadt wieder verlaſſen haben, überzeugt, daß 
vorläufig hinſichtlich der Getreide⸗Einfuhr nichts geſche⸗ 
hen werde, ſetzen aber hinzu, daß der gegenwärtige. Zur 
ſtand, Angeſichts der Thatſachen, nur noch kurze Zeit 
andauern könne. Und deshalb verdiene das Zögerungs⸗ 
und Aufſchiebungsſyſtem der Miniſter Tadel. Es könne 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß früher oder fpäter, 
in zwei oder drei Monaten, vielleicht in fünf oder ſechs 
Wochen, das Getreide im Lande ſehr theuer ſein würde. 
Darum ſolle ſchnell geholfen werden, weil es noch Zeit ſei. 

Mit großer Beſchleunigung wird fortwährend der 
Bau von Kriegsſchiffen betrieben. Zwei Dampf⸗ 
fregatten, der Avenger und der Dauntleß, erſt kürzlich 
angefangen, ſind beinahe vollendet: 180 Mann arbei⸗ 
ten daran. Auf dem Werft von Depford arbeiten ge⸗ 
genwärtig über 800 Mann; mehrere neue Slips 
werden dort angelegt und auf den vorhandenen 
find die Dampf⸗Fregatten und Kriegs⸗Dampfboote Odin, 
Termagant, Sidon und Phaeton im Bau. Daneben 
dauern die Befeſtigungsarbeiten in den Häfen 
fort; auch in Gibraltar wird thätig gearbeitet, erſt in 
dieſen Tagen gingen 200 Steäflinge zum Feſtungsbau 
dahin ab. Die Chelſea⸗Invaliden find inzwiſchen auch 
eingeübt worden: da dieſelben meiſtens bürgerliche Ne⸗ 
bengefchäfte treiben, fo hat man es fo. einzurichten ge⸗ 
ſucht, daß ſie durch ihre militäriſchen Uebungen fo we⸗ 
nig wie möglich hierin beeinträchtigt werden. Kürzlich 
hielt der General⸗Lieutenant Lord Bloomfield eine Mu⸗ 
ſterung über dieſe Veteranen ab, die ſehr befriedigend 
ausfiel. t r N 8 

Frankreich. 

XX Paris, 10. Novbr. Noch immer haben wir 
keinen neuen Kriegs miniſter. Hr. v. St. Yon 
will ſich mit dem halben Miniſterium nicht begnügen 
und dann lieber Unterſtaatsſecretair des Kriegs heißen, 
was aber dem Marſchall Soult nicht genügt, da er 
alsdann doch die ‚Depefchen des ihm verhaßten Mar: 
ſchalls Bugeaud eröffnen müßte. — Man ſagt, die Re⸗ 
gierung habe ſich zwei Cardinals hüte für die Erz 
biſchöfe von Aix und Bourges erbeten und der päpftliche 
Stuhl habe die Bitte freundlich gewährt. Die Kam⸗ 
mern haben naturlich das Geld dafür zu bewilligen. — 
Die 20 aus Avignon ausgewanderten Je ſuiten haben 
in Genua ein für ſie in Bereitſchaft geſetztes Haus be⸗ 
zogen. — Der Großherzog von Toskana hat jetzt 
ſämmtliche Perſonen, die ſich nach dem Aufſtande in der 
Romagna auf ſein Gebiet geflüchtet, nach Frankreich 
überſetzen laſſen. Der päpſtliche Nuntius hatte ſehr 
ernſtlich dagegen remonſtrirt und einen Straferlaß für 
die Flüchtlinge angeboten, worauf aber der Großherzog 
entgegnen ließ, daß er ſich auf ſolche Anerbietungen 
nicht mehr verlaſſen könne, ſeitdem die päpſtliche Re⸗ 
gierung letzthin, als er ebenfalls politiſche Flüchtlinge 
ausgeliefert und ihm ein Straferlaß für dieſelben ver⸗ 
ſprochen worden, den ganzen Straferlaß darauf beſchränkt 
habe, die Ausgelieferten nicht zu hängen, ſondern 
blos zu köpfen. — In Spanien haben die Geiſtlichen 
bereits ſeit 14 Monaten keinen Gehalt bekommen, fo 
daß fie zum Theil nicht einmal mehr Prieſterröcke ha⸗ 
ben, um den Gottesdienſt verſehen zu können. — Die 


in Frankreich befindlichen ſpaniſchen Offiziere, welche 


unter Don Carlos gedient, haben Erlaubniß erhalten, 
nach Spanien zurückzukehren, wenn ſie den Eid der 
Treue auf die jetzige Verfaſſung leiſten. — Das Journ. 
d. Deb. enthält einen Artikel über den ruſſ. Hof, 
wornach die Vermählung der Großfürſtin Olga mit 
dem kaiſerl. öſterr. Thronerben, Erzherzog Stephan, 
außer Zweifel wäre. Se. Maj. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſoll nämlich in dieſem Falle von der alten Obſer⸗ 
vanz, daß jede ruſſ. Prinzeſſin bei ihrer Vermählung 
ihren griechiſchen Glauben beibehält, abgehen wollen, ſo 
daß kein Hinderniß mehr obwaltet. Die Großfürſtin 
Olga wird demnach zur kathol. Religion übertreten 
und die gegenwärtige Reiſe des Kaiſers über Rom und 
Wien entſcheidend werden. ! 
Schweiz. 

Genf. Hier haben den 3. November im s 

St. Gervais von Seite Radikaler gegen angebliche 
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funden. Nicht nur alle Möbel des Verſammlungsloka⸗ 


1 
* 


les wurden zerſchlagen, ſondern auch einzelne Perſonen 


ſchwer verletzt. Da man in Genf die waadtländiſche 


„Toleranz“ noch nicht kennt, ſo werden die Schuldigen 
dem ſtrafenden Richter nicht entgehen. 

Neuenburg. General v. Pfuel iſt nach Berlin 
berufen worden, um über die Kommuniſten⸗ und Athei⸗ 
ſtenverbindung, ſo in Neuenburg entdeckt wurde, Bericht 
zu erſtatten. : 
Italien * 

Palermo, 30. Oktober. Am 28. Okt. war der 
Kaiſer von Rußland in Olivezza befchäftige, wäh: 
rend die Kaiſerin und die Damen unter der Leitung 
des Herzogs von Serra di Falco, des beſten der Ci⸗ 
ceroni, die merkwürdigſten Kirchen ꝛc. beſuchten. Geſtern 
war am Fuße des Pellegrino großes Manöver der Gar⸗ 
niſon, vier Regimenter Infanterie, drei Schwadronen 
Dragoner und vier Batterien waren dabei thätig. Bis⸗ 
her ſchien der Kaiſer dem Militär und Allem, was hier⸗ 
auf Bezug hat, ſich entziehen zu wollen und darum 
auch die Uniformen verbannt zu haben. Der König 
aber, der feinen Ruhm darein ſetzt, feine Neapolitaner 
zu Helden umgeſchaffen zu haben, kennt nichts Höhe⸗ 
res. Daß übrigens das vorhandene Geld nicht alles 
an die Armee verwendet wird, beweiſen die Eiſenbah⸗ 
nen, die Dampfboote und andere öffentliche Arbeiten in 
Neapel, auf welche der Sicilier eiferſüchtige Blicke wirft. 
Wird doch im Verhältniß für die ſchöne Inſel wenig 
gethan. Von einem Spazierritte der kaiſerlichen und 
königlichen Familie zurückkehrend, entſtand beim Ein⸗ 
ſteigen in den Wagen ein Höflichkeitswettſtreit: die Mo⸗ 
machen wollten ein jeder dem andern den Ehrenplatz 
einräumen, da ſprang der König hinten auf den Sitz 
des Bedienten und der Kutſcher fuhr ab. Nach einge⸗ 
nommenem Frühſtück machte die Geſellſchaft einen Eſel⸗ 
ritt im weitläufigen Garten und Park der Favorita, 
ſelbſt die Kaiſerin beſtieg eines der Thiere. Heiter und 
fröhlich wurde der Nachmittag verbracht, alles Ceremo⸗ 
niell war verbannt. — Man ſagt, daß Ibrahim / 
Paſcha den Winter hier zuzubringen wünſcht. Ebenſo 
heißt es, daß Don Carlos, ſtatt nach Rom zu ge⸗ 
hen, hierher kommt, und daß auch der Herzog von 
Bordeaur hier erſcheinen werde. Daß aber auch der 
Sultan Abdul⸗Medſchid, der unlängſt Luſt bezeigte, die 
Welt außer dem Serai auch mit eigenen Augen 
ſehen, hierher kommen werde, das ſcheint denn doch eine 
reine Erfindung zu ſein. 5 (D. A. 3.) 

Berichten in der Allg. Zeitung zufolge ſoll zwiſchen 
Rom und Florenz wegen der unerwarteten Behand⸗ 
lung der Flüchtlinge auf toskaniſchem Boden ein etwas 
geſpannter Notenwechſel ſtattgefunden haben; Oeſter⸗ 
reich, hofft man, werde vermitteln. — Die paͤpſtlſche 
Regierung entwickelt in Verfolgung der revolutionären 
Plane in der Romagna energiſche Thätigkeit; zahlreiche 
Verhaftungen kommen nicht nur in dieſem, ſondern in 
ſämmtlichen Gebieten des Kirchenſtaates vor. Ein Vor: 
ſchlag des Kardinal⸗Legaten von Peſaro und Forli, in 
den beunruhigten Delegationen ſtatt der regulären Trup⸗ 
pen die Volontari (Freikorps) zu verwenden, ſoll in 
Rom gute Aufnahme gefunden haben. Damit ſtimmt 
freilich eine (früher bereits von franzöſiſchen Blättern 
mitgetheilte) Nachricht nicht wohl überein, welcher zu⸗ 
folge die zwei Fremdenregimenter in päpſtlichen Dien⸗ 
ſten baldmöglichſt um acht Kompagnien vermehrt wer⸗ 


den ſollen. x 
Griebenland _ 


Athen, 22. Oktbr. Die Nachrichten von dem 
Attentat gegen das Leben des Königs beruhen wohl auf 
folgendem Vorfall. Am 26. Septbr. Abends ritt ein 
junger Athenienſer, N. Nazos, auf dem öffentlichen 
Spazierwege. Sein Pferd ging mit ihm durch und 
ſprengte gerade auf den König und deſſen Gefolge los, 
welcher des Weges kam. Der König ſelbſt, ein ſehr 
gewandter Reiter, hielt das Pferd auf, wobei Herr 
Nazos zu Boden ſtürzte. Die Scene endigte mit einem 
Gelächter und freundlichen Danken. (Spen. Z.) 


Tokales und Provinzielles. 


Breslan, 16. Novbr. In der beendigten Woche 
find. lexel. 1 todtgeborenen Mädchens) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 28 männliche und 33 weibliche, 
überhaupt 61 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 4, an Alterſchwäche 4, an der Bräune I, an 
Bruchſchaden 1, an Rückenmark⸗Entzündung 1, an 
Unterleibs⸗Enzündung 1, an Bruſt⸗Entzündung 2, an 
Gehirn⸗Entzündung 1, an Hals⸗Entzündung 1, an Schar⸗ 
lach⸗Fieber 1, an Wochenbettfieber 1, an Zehr⸗Fieber 1, 
an Geſchwüren 1, an Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 
12, an Krebsſchaden 2, an Scharlach 3, an Schlag⸗ 
fluß 9, an Stickfluß 2, an Lungen⸗Schwindſucht 5, an 
Bruſt⸗Waſſerſucht 1, an Gehirn⸗Waſſerſucht 1, an all⸗ 
gemeiner Waſſerſucht 2, an Unterleibs⸗ Verhärtung 1, 
an Unterleibs⸗Typhus 1. — Den Jahren nach ber 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
17, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 3, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 
(Fortſetung in der Beilage.) N 


Mit zwei Beilagen. 
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„ ſpiel aufopfernder perſönlicher Mühewaltung hat auch 


CErſr Beilage 


* 


zu NE 269 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 12. November 1845. 8 


N Fortſetzung.) 
30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 5, von 


50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 4, von: 


70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Stromabwärts ‚find auf der obern Oder hier ange: 
kommen: 3 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Zinkblech, 
2 Schiffe mit Lumpen, 4 Schiffe mit Ziegeln, 2 
Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Korbmacherruthen, 
206 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Blech, 13 
Gänge Brennholz und 12 Gänge Bauholz. 

In dem vorigen Monat haben das hieſige Bürger⸗ 
recht erhalten: 2 Stubenmaler, 2 Bäudler, 1 Reſtau⸗ 
rateur, 4 Schneider, 4 Hausbeſitzer, 1 Bürſtenmacher, 
10 Kaufleute, 5 Viktualienhändler, 5 Schuhmacher, 2 
Fleiſcher, 1 Bötticher, 2 Lohnkutſcher, 1 Schänkwirth, 
2 Bardier, 1 Lackirer, 1 Waarenmäkler, 1 Cafetier, 1 
Glaſer, 1 Tiſchler, 1 Bäcker, 1 Schloſſer, 1 Kamm⸗ 
macher. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provin⸗ 
zen 45 (darunter aus Breslau 12), aus dem König⸗ 
reich Baiern 1, aus dem Königreich Polen 1, aus dem 
Großherzogthum Weimar 1, aus dem Großherzogthum 
Mecklenburg 1 und aus dem Herzogthum Anhalt 1. 


Breslau, 15. Nov. Am 10. d. M. hatte ſich 
ein Fremder, welcher in einem hieſigen Gaſthofe lo⸗ 
girte, eine lüderliche Dirne mit in fein Quartier genom⸗ 
men. Sie benutzte dieſe Gelegenheit, als ſie ſich am 
andern Morgen entfernte, dem Fremden einen werth⸗ 
vollen Siegelring und außerdem noch ein Paar dem 
Wirth gehörige ſchwere ſilberne Meſſer und Gabeln zu 
entwenden. Es gelang, durch ſofortige polizeiliche Nach⸗ 
forſchungen, die Perſon zu ermitteln, und das geſtohlene 
Gut wieder herbeizuſchaffen. — Es hat ſich ſeit zwei 
Tagen in der Stadt das Gerücht verbreitet, daß der 
Maurermeiſter Prudlo vor einigen Wochen von hier, 


mit einer Summe Geldes von 800 Rtl. nach Hunds⸗ 


feld zu, gegangen und am 10. d. M. in der Gegend 
von Kawallen ermordet und beraubt gefunden worden 
ſei. Dieſes Gerücht entbehrt jedoch allen Grundes. Es 
iſt allerdings unweit Breslau, jedoch nicht bei Kawallen, 
ſondern bei Gr.⸗Tſchaſch, ein Leichnam gefunden, jedoch 
ermittelt worden, daß der Verſtorbene der Kutſcher 
Mormme von hier iſt. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß 
derſelbe an einem Schlaganfall geſtorben. Dagegen iſt 
feſtgeſtellt, daß der Maurermeiſter Prudlo von hier mit 
einem Lohnkutſcher nach Trebnitz, und von dort mit 
der Poſt nach Rawicz weiter gereiſt iſt. — Mit Be⸗ 
zug auf den Unglücksfall, welchen der Schneidergeſellen⸗ 
ſohn Wut ta durch einen Schuß erlitten (S. Nr. 264 
d. Ztg.) iſt nachträglich zu bemerken, wie die angeſtell⸗ 
ten Nachforſchungen ergeben haben, daß wahrſcheinlich 
Wutta entweder durch eigene Unvorſichtigkeit mit Schieß⸗ 
pulver, oder durch gleiche Unvorſichtigkeit eines Dritten 
verletzt worden iſt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der: 
ſelbe kurz vor ſeiner Verwundung von einem andern 
jungen Menſchen aus feiner Wohnung abgeholt wor⸗ 
den, um mit einer Piſtole Vögel zu ſchießen, und es iſt 
im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß Wutta nur aus 
Schonung gegen ſeinen Begleiter den wahren Hergang 
der Sache verheimlicht. Uebrigens hat ſich nachträglich 
ergeben, daß die Verletzungen minder gefährlicher Art 
ſind, als es anfänglich den Anſchein hatte, und daß 
Wutta wieder hergeſtellt werden wird. Der Unfall hat, 
wie hiermit berichtigend bemerkt wird, nicht bei Maria 
Höfchen, ſondern bei Höfchen Commende, ſtattgefunden. 
(Bresl. Anz.) 


win 


* T Breslau, 16. Nov. Ein Gemeinfinn, wel: 
cher zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt, macht ſich 
unter den Studirenden der hieſigen Univerſität im⸗ 
mer mehr geltend. Wir haben in dieſer Zeitung ſchon 
mehrfach der ſtudentiſchen Beſtrebungen zur Bildung des 
Ehrengerichts, ſo wie auch der endlichen Conſtituirung 
deſſelben Erwähnung gethan. Als ein weiterer Ausfluß 
dieſes neu erwachten oder erhobenen Geiſtes iſt auch die 
vorbereitete Eingabe an den Geheimen Medizinalrath 
Profeſſor Dr. Remer zu betrachten, welche den Wunſch 
ausſpricht, daß im Allerheiligen-Hoſpital ein be 
ſonderes Zimmer für Studirende, auf Koſten der Uni⸗ 
verſitäts⸗Krankenkaſſe, eingerichtet werden möchte. Dieſe 
Eingabe liegt beim Pedell zur Unterſchrift aus, und iſt 
bereits mit ſehr vielen Unterſchriften verſehen, ſo daß es 
wohl nicht bezweifelt werden darf, daß der Herr Prof. 
Remer der Sache ſeine volle Aufmerkſamkeit ſchenken 
werde. Eine ebenfalls zur Krankenpflege gehörige 
neue Einrichtung verdient nicht minder lobend erwähnt 
zu werden. Es haben ſich nämlich mehrere Studirende 
aus fteien Stücken dazu erboten, daß ein Jeder derſel⸗ 
ben für einen beſtimmten von Studirenden bewohnten 
Bezirk das Geſchäft übernehme, nach ihm gemachter 
Anzeige von einer etwaigen Erkrankung eines Studiren⸗ 
den dieſes Bezirkes ſofort die möglichen Anſtalten zur 
gehörigen Pflege deſſelben zu treffen. Dieſes ſchöne Bei: 


Andere zur Nachahmung angeregt, und es iſt bereits 
eine namhafte Zahl ſolcher einfachen Geſchäftsträger auf 
dem ſchwarzen Brette der Univerſität bekannt gemacht 
worden. Aber nicht nur für das körperliche Wohl, ſon⸗ 
dern auch und vorzüglich für ein innigeres und mehr 


wiſſenſchaftliches Zuſammenleben der Studirenden aller“ 


Fakultäten, als dies bisher ſtattgefunden, ſind bereits 
Vorkehrungen getroffen. Es haben ſich zu dem Ende 
mehrere Kränzchen für wiſſenſchaftliche und kunſtſin⸗ 
nige Unterhaltungen und andere derartige Zwecke gebil⸗ 
det; es ſollen auch in einem beſtimmten Reſtaurations⸗ 
Saale mit, vom betreffenden Reſtaurateur nachgeſuchter 
und erhaltener Erlaubniß der Polizeibehörde, allgemei⸗ 
nere abendliche Zuſammenkünfte ftattfinden, Durch die: 
ſes Alles wird nun ein allgemeiner gegenſeitiger Gedan⸗ 
kenaustauſch der Studirenden ermöglicht werden, welches 
wiederum den weſentlichen Vortheil haben wird, daß in 
ihnen nicht leicht eine beſtimmte Richtung zur Alles 
verdrängenden Alleinherrſchaft wird gelangen können. Die 
geiſtige Errungenſchaft des Studirenden muß. in. fort: 
währender Strömung erhalten werden, es darf hier nichts 
verknöchert, nichts zum Still- oder Feſtſtehen gebracht 
werden, alle Richtungen müſſen hier ungeſtört zuſammen 
laufen, alle Farben ungehindert zuſammenſpielen, und 
der Studirende ſoll nur in feiner jugendlichen Lebendig⸗ 
keit und Beweglichkeit das Ganze in einen gährenden 
Miſchungsprozeß bringen. Erſt des Mannes Auf⸗ 
gabe iſt es, die Abklärung zu bewerkſtelligen und das 
Abgeklärte als ſeinen geiſtigen Gehalt feſtzuhalten. 


Aſtronomiſches. 


Der Breslauer Volkskalender kündigte für den frü⸗ 
hen Morgen des 14. November eine bei uns ſichtbare 
Mondfinſterniß an. Freunde der Natur laſſen ſich ein 
derartiges Himmelsſchauſpiel nur ungern entgehen; die 
Sehnſucht waͤchſt, je näher der bezeichnete Tag und die 
feſtgeſetzte Stunde herantückt. Und wenn ein heiterer 
Himmel faft immer eine gern geſehene Erſcheinung ift, 
um ſo mehr gewiß in dieſem Falle. 

Die Verfinſterung ſollte bald nach 12 Uhr beginnen 
und bis 3 ½ Uhr währen. Von meinem Standpunkte 
aus war zur Zeit des Eintritts des Mondes in den 
Erdkernſchatten wenig erfreuliche Hoffnung auf günſtige 
Beobachtung, denn dichtes Gewölk verbarg den Mond 
jedem Blicke. Doch theilte ſich von Zeit zu Zeit die 
Nebelſchicht in den höhern Regionen und man konnte 
auf Augenblicke durch dünnen Wolkenſchleier die allmä⸗ 
lige Verdunkelung der Mondſcheibe bemerken. Auch 
verrieth die zunehmende Finſterniß, daß man ſich bei 
Vorherverkündigung dieſer Mondfinſterniß nicht verrech⸗ 
net habe. Bald nach 1 Uhr theilte ſich jedoch das nach 
Oſten eilende Gewölk und der ſchönſte dunkelblaue Him⸗ 
mel kam zum Vorſchein — hell und rein, wie man den⸗ 
ſelben feiten erblickt. Der Mond hatte in feiner. Nach⸗ 
barſchaft das ſchönſte aller Sternbilder, den Orion, ſüd⸗ 
öſtlich; den großen Hund mit dem hellſtrahlenden Si: 
rius, öſtlich; nordöſtlich den Fuhrmann mit der Kapella, 
die Zwillinge mit Kaſtor und Pollux; weſtlich erglänzte 
mit ruhigem Lichte, alle andern Sterne überſtrahlend, 
im Sternbilde des Stieres — Jupiter. Als gegen 2 
Uhr nur noch ungefähr der zwölfte Theil der Mond⸗ 
ſcheibe unverfinſtert war, da überſtrahlte Jupiter mit 
ſtillem Glanze ſogar den Mond, deſſen verfinfterte Scheibe 
ſich nun kupferfarben, dunkelroth, darſtellte. Und nun 
traten auf dem beinahe ſammetdunklen Hintergrunde 
deutlich hervor Sterne, Geſtirne und Sterngruppen, die 
ſonſt vor dem hellen Vollmondsglanze erloſchen zu ſein 
ſchienen; es verließen ihre beſcheidene Zurückgezogenheit 
unter den vom Vollmonde gedemüthigten Nachbarn zu: 
nächſt die Hyaden und Plejaden im Stiere und bildeten 
mit dem nunmehr gedemüthigten Vollmonde ein ziemlich 
regelmäßiges Dreiſeit; dann wurden die unbedeutenderen 

terngruppen im Orion, namentlich die der Thierhaut, 
ſichtbar. Auch konnte man mit leicht bewaffnetem Auge 
den merkwürdigen Nebelfleck unter dem mittlern Stern des 
Oriongürtels erblicken, der einem liegenden Sacke, den 
man an einem Ende aufrichtet und öffnet, äynlich ſieht, 
und in dem man 7 kleine Sterne unterſcheiden kann. 
Mit einem ganz gewöhnlichen Tubus ſah man drei der 
Jupiter⸗Trabanten ganz deutlich wie Perlen glänzen. 
Während der größten Verdunkelung des Moudes zeig⸗ 
ten ſich ſehr deutlich mehrere ſogenannte Sternſchnup 
pen. Ich beobachtete deren drei; die erſte bewegte ſich 
vom Monde in ſüdlicher Richtung durch ungefähr 30 
Himmelsgrade und verſchwand unter den Sternen des 
Eridan; die andern beiden nahmen ihren Weg durch 
die Sterne des Orion von Oſt nach Weſt. Obgleich 
ſich gegen das Ende der Verfinſterung abermals leichtes 
Gewölk einfand, ſo ſtörte dieſes doch nicht den erhabe⸗ 
nen Genuß, den dieſe Himmelserſcheinung dem Natur⸗ 
freunde gewährte, So wie der Mond allmälig wieder 
in ſeine vollen Leuchtungsrechte eintrat, zogen ſich ſeine 
nächtlichen Begleiter allmälig wieder in ihre frühere grö⸗ 


ßere oder kleine Unbemerktheit zurück; nur der Jupiter 

ließ ſich ſeinen Ehrenrang, als hellleuchtendſter Stern 

des Himmelsgewölbes, vor wie nach, nicht ſtreitig machen. 
Cattern, 14. Nov. 1845. C. D. 


In neuerer Zeit hat ſich die frühere, zuletzt aber 
mit wenig Erfolg vertheidigte Meinung, daß im Auguſt 
die wahre Brunſt der Rehe ſtattfinde — nicht aber im 
Dezember — wiederum viele Anhänger erworben; na⸗ 
mentlich haben die anatomiſchen Erörterungen und Be⸗ 
weisführungen der Herren Doctoren Pockuls und Ziegler, 
von Braunſchweig und Hannover aus, einen lebhaften 
Impuls gegeben und den Glauben an die ächte Auguſt⸗ 
brunſt ſehr befeſtigt. 

In Folge einer Berathung, welche der Unterzeichnete 
im kleinen Kreiſe von Mitgliedern des ſchleſiſchen Forſt⸗ 
Vereins über dieſen Gegenſtand im Frühjahr d. J. ver⸗ 
anlaßte, erbot ſich der, für das edle Waidwerk ſo viel 
Intereſſe bewährende Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche 
Forſtmeiſter, Hr. Bieneck, neue untrügliche Verſuche an⸗ 
zuſtellen, um dieſen Zweifel praktiſch abermals zur Er⸗ 
örterung und Löſung zu bringen. 

Zu dieſem Zwecke ſollten mehrere geſunde, vermeh⸗ 
rungsfähige Ricken gleich nach der Auguſt⸗Brunſt im 
Walde eingefangen und in dem Herzogl. Thiergarten 
zu Domatſchine bei Sybillenort ausgeſetzt werden, worin 
ſich außer etwas Dammwild kein anderes Wild, am 
wenigſten aber ein Rehbock befand und wo der Ein⸗ 
gang eines ſolchen von Außen her, bei der hohen dich⸗ 
ten Verzäunung, ſo wie der täglichen ſorgfältigen Auf⸗ 


ſſicht der dortigen zuverläſſigen Beamten, durchaus nicht 


ſtattfinden kann und wird, 

Hr. ꝛc. Bieneck ladete mehrere Mitglieder des fehle: 
ſiſchen Forſt⸗Vereins als Zeugen der Veranſtaltung ein 
und find am 4. und 7. Septbr. c. zwei dreijährige 
Ricken, am 25. deſſelben Monats aber eine alte, eine 
dreijährige Ricke und ein Schmalreh eingefangen und 
ſofort in den geſchloſſenen Thiergarten zu Domatſchine 
ausgefegt worden; fie haben ſich dort bald behaglich 
gezeigt und ſind mit dem vorhandenen Dammwild ganz 
vertraut. . 

Die ſich in der bezeichneten Abſicht etwa an dieſen 
5 Ricken ergebenden beſonderen Erſcheinungen, insbe⸗ 
ſondere das Zunehmen der Ricken gegen den Schluß 
der gewöhnlich angenommenen Trage⸗ fo wie der übli⸗ 
chen Satz⸗Zeit werden ſorglich beobachtet und ein Re⸗ 
giſter darüber geführt werden. 


* 


Die Reſultate deſſelben ſo wie die Zeit, wann und 


unter welchen beſonderen Umſtänden die 5 Ricken ſetzen 
werden, ſoll unter amtlicher Autorität genau und treu 
in dieſen Blättern berichtet und ſonſt auch noch bekannt 
gemacht werden. 

Alle Waidmänner und Jagdfreur de, welche ſich für 
dieſe erneuete Unterſuchung intereſſiren, werden erſucht, 
ſich, ſo oft es ihnen genehm iſt, ſelbſt an Ort und 
Stelle zu überzeugen, daß die Ricken ganz abgeſondert 
von jedem Bock ſind und bleiben werden, und daß, 
wenn ſie daher erſt im Frühjahr ſetzen, bei dieſem Thiere 
die jetzt behauptete längere Tragezeit wirklich ftattfindet. 

Herr Forſtmeiſter Bieneck hat mit freundlicher Libe⸗ 
ralität dieſe jederzeitige Beobachtung und Controle im 
Intereſſe der Sache geſtattet, und den Unterzeichneten 
ermächtiget, dies zur allgemeinen Kenntniß der geehrten 
Jagdfreunde zu bringen. 5 

Vielleicht werden noch erneuete anderweitige ähnliche 
Verſuche bei den Beſitzern ſchleſiſcher Thiergärten, in 
Folge dieſes willkommenen Beiſpiels, angeſtellt, in wel⸗ 
chem Falle die Mittheilung auch jener Ergebniſſe hier⸗ 
mit erbeten wird. Kinn „ 

Breslau, 6. November 1845. 

! v. Pannewitz, Ober⸗Forſtmeiſter. 


c 

* Schweidnig, 13. November. Mit ungetheil⸗ 
ter Aufmerkſamkeit hatten wir früher die Verhältniſſe 
der in unſerer Stadt ſich bildenden chriſtkatholiſchen 
Gemeinde verfolgt, bis ſie das Stadium erreicht hatte, 


das der Reform einen bleibenden Haltpunkt zu fichern 


verhieß. Denſelben hatte der Chriſtkatholicismus hier⸗ 
orts gewonnen, als nicht ohne manchen innern und 
äußern Kampf die Gemeinde endlich zur Berufung eis 
nes Predigers gefchritten war, deſſen Gehaltsemolu⸗ 
mente einſtweilen theilweis durch den auf drei Jahre 
von der Commune bewilligten Zuſchuß aus der Käm⸗ 
mereikaſſe geſichert ſind. Der Gottesdienſt wird jetzt 
regelmäßig alle Sonntage früh in der zum Mitgebrauch 
eingeräumten Garniſonkirche, welche Eigenthum der 


Stadtgemeinde iſt, abgehalten, und durch den zahlrei⸗ 


chen Beſuch des Gotteshauſes iſt der faktiſche Beweis 
geliefert, daß der Eifer für die Reform nicht erkaltet 
iſt, wenn auch von mancher Seite die Meinung aus⸗ 
geſprochen wird, es ſei bereits ein Stillſtand in der 
Verbreitung des Chriſtkatholicismus eingetreten. Die 
ſire Anſtellung eines Seelſorgers, deſſen Einführung, 
wie zu ſeiner Zeit berichtet wurde, bereits am 9. Au⸗ 


den innigen Zuſammenhang der Gemeinde als eines 


ben ſolche Patene, eine ſchön gebundene Bibel und ein 


enthält einen ausführlichen Bericht über die Feier des 
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dafür erkläre. Unterdeß wurden die Stimmen von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Vereins in dieſer Angelegenheit 
eingeholt, die ſich nun in entſchiedener Mehrzahl 
für das Einkleiden der chriſtkatholiſchen Kinder ausge⸗ 
ſprochen haben. Auf dieſe Art hat die urſprünglich un⸗ 
edle Abſicht der Sache nur genutzt, denn es werden nun 
zwei chriſtkatholiſche Kinder vom Verein gekleidet und 
außerdem bleiben die erwähnten 10 Rthl. dem B. v. R. 
für einen gleichen Zweck zur Diſpoſition. 


Neiſſe, 15. November. In Nr. 267 der Bresl. 
Ztg. befindet ſich ein mich betreffender Artikel des Ober⸗ 
lehrers der Realſchule, Herrn Weberbauer, worin ſich 
derſelbe mit Bezugnahme auf den Artikel aus Neiſſe in 
Nr. 262 deſſelben Blattes darüber ärgert, 1) daß ich 
Lehrer an der Realſchule genannt, 2) daß ich von Ih⸗ 
rem Correſpondenten gelobt werde. In Beziehung auf 
den erſten Punkt habe ich mich ſelbſt zwar bis jetzt nie 
Lehrer an der Realſchule genannt, ſondern nur immer 
Lehrer an der höhern Töchterſchule, werde es aber fort⸗ 
an thun, weil ich hierin in meinem vollen Rechte bin; 
denn dieſe Schule führt laut Stiftungs= Urkunde d. d. 
27. September 1832 den Namen „Mädchen- Real: 
Schule,“ wie ihn der Direktor der beiden Real-Schu⸗ 
len, Herr Prof. Petzold, in einem beſondern Artikel 
hierüber belehren wird, und Herr Oberlehrer Weberbauer 
hat an ihr ſelbſt von 1833—1843, alſo volle 10 Jahr, 
Unterricht ertheilt. Er läßt es dahingeſtellt ſein, ob 
dieſe Schule eine ſtädtiſche oder bloße Privatanſtalt iſt; 
ich frage aber, wie der Magiſtrat dazu autoriſirt iſt, 
mich mit Herrn Dr. Paur zugleich durch Herrn Direk⸗ 
tor Petzold „wegen unſerer Theilnahme an den Zer⸗ 


guſt d. J. ſtattfand, iſt das wirkſamſte Mittel geweſen, 


einigen Bundes zu erkräftigen. Im Vorſtand iſt un⸗ 
terdeß ein Wechſel eingetreten, der theüweiſe durch äu⸗ 
ßere Verhältniſſe herbeigeführt ward und nach Wunſch 
der Gemeinde ausgefallen iſt. — Während wir früher 
viel von Betſtunden hörten, zu denen eine kleine Schaar 
von Proteſtanten unſerer Stadt in Privatlokalen ſich 
verſammelte, erregen jetzt die ambulanten Conventikel 
eines Theils der römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung die 
Aufmerkſamkeit; ich nenne ſie ambulant, weil das wach⸗ 
ſame Auge der Polizei eine bleibende Stätte den An⸗ 
dachtsübungen verſagt, die in das Gotteshaus zu ver⸗ 
weiſen ſind. 


Nimptſch, 13. Nov. Der „Reichenb. Wanderer“ 


erſten chriſtkatholiſchen Gottesdienſtes ſowie über die Ein⸗ 
führung des Herrn Vorwerk als Predigers der Ge⸗ 
meinde in Nimptſch, welche ſich als Filiale der Reichen⸗ 
bacher Gemeinde, wo Herr Vorwerk bereits eingeführt 
iſt, angeſchloſſen hat. Dr. Theiner, welcher nach ſei⸗ 
nem Eintreffen feſtlich begrüßt worden war, vollzog die 
Funktionen der Inſtallation. Mit der freundlichſten Zu⸗ 
vorkommenheit und Liebe hatten die evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit, die ſtädtiſchen Behörden und der Kirchenvorſtand 
die Benutzung der evangeliſchen Kirche der chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde, nicht blos für die heutige Feier, ſon⸗ 
dern auch für den fernern, alle 14 Tage abzuhaltenden 
Gottesdienſt bewilligt. Ein Beſchluß, der von der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde und dem ganzen helldenkenden 
Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mit dem auf- tor P ur 
richtigſten Dank und der herzlichften Freude vernommen | würfniffen des Katholicismus und den Verſammlungen 
wurde. Bald nach 9 Uhr erſchien der feſtliche Zug, die der proteſtantiſchen Freunde“ zu verwarnigen, wenn ſie 
Herren Dr. Theiner und Prediger Vorwerk in ſeiner eine bloße Privatanſtalt iſt. — Was zweitens den 
Mitte, gefolgt von einer bedeutenden Anzahl achtbarer Punkt betrifft, daß Sie, Herr Oberlehrer, ſich über das 
Perſonen aller Konfeſſionen aus der Stadt, Umgegend mir geſpendete Lob aufhalten, ſo ſind mir allerdings 
und mehreren entfernten Orten, umſchloſſen mit einer dergleichen Lobhudeleien durchaus zuwider; aber was 
Blumenkette und vielen geſchmückten Jungfrauen, welche würden Sie zu mir ſagen, wenn es ſich einmal Jemand 
die für die junge Gemeinde beſtimmten Geſchenke: einen | einfallen laſſen follte, Sie zu loben und ich wollte dar⸗ 
ſchweren ſilbernen inwendig reich vergoldeten Kelch, eine über in Harniſch gerathen? Würden Sie nicht ganz 
ruhig antworten: Kann ich dafür, daß Andere mich 
loben? Sehen Sie aber, mein verehrter Herr Ober⸗ 
lehrer, wenn Sie mit nüchternem Verſtande ſolche Fa⸗ 
daiſen ins Blaue hineinſchreiben, wenn Sie nicht ein⸗ 


metallenes Chriſtusbild am Kreuze, in den Händen hiel⸗ 
ten. Bereits früher hatten ſich die Herren Superinten⸗ 
dent und Pastor primarius Bock und Diakonus und 


Amts⸗Controleur Roeſer als Reſerve⸗Magazin⸗Rendant in 
Weiſſenfels ernannt worden. Die Controleur⸗Functionen bei 
dem Proviant:Amte zu Glogau find dem Controle führenden 
Aſſiſtenten Controleur Fehre zu Wittenberg vom 1. Januar 
fut. ab auf Probe übertragen worden. — Im Be lick des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau wurde befördert: der Ram: 
mergerichts⸗Aſſeſſor Pfleſſer zum etatsmäßigen Aſſeſſor beim 
Land⸗ und Stadtgericht in Görlitz. — Verſetzt: der Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Weiſe an das Ober⸗Landes⸗Gericht in 
Glogau. Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Schulz Völ⸗ 


ker in Görlitz an das Inquifitoriat in Frauſtadt mit dem 
Charakter Juſtizrath. . 


h — Geftorben: der Land: und Stadt: 
Gerichts: Aſſeſſor und Juſtitiarius Gloeckner ia Sagan. 


Mannigfaltiges. 

— (Berlin.) Auf den hieſigen Märkten erſcheinen 
nicht ſelten Gruppen von ſehr muskulös gebauten Män⸗ 
nern und Frauen, welche auf ihrem Rücken hoch auf: 
gethürmte Maſſen von Kinder⸗Spielzeug zum Verkauf 
umhertragen, und aus der Gegend des Harzes ſtam⸗ 
men. Dieſe Leute ſind urſprünglich allerdings mit einer 
Bürde ſelbſt verfertigter Holzwaaren aus den armen und 
übervölkerten Gegenden des Harzes ausgewandert, ſie 
ziehen aber größtentheils nicht, wie man gewöhnlich an: 
nimmt, von Zeit zu Zeit mit dem erworbenen Gelde in 
ihre Heimath und zu ihren Familien zurück und keh⸗ 
ren von dort mit neuen Vorräthen wieder, ſondern die 
meiſten von ihnen haben einen ſolchen Gefallen an ih⸗ 
rer vagabundirenden Lebensweiſe gefunden, daß ſie ihre 
Spielwaaren⸗Vorräthe, ſobald dieſe erſchöpft ſind, aus 
hieſigen Nürnberger Warren: Handlungen jedes Mal 
wieder vervollſtändigen, und ſich im Lande auf den Dör⸗ 
fern, Märkten und Meſſen ohne eigentliches Domicil, 
ja ohne Obdach, umhertreiben. Sie liegen in Ställen, 
auf Wagen, bei Fuhrleuten u. ſ. w. umher und füh⸗ 
ren ein höchft unſittliches Nomadenleben. Sie zeugen 
Kinder, welche nicht getauft, nicht erzogen werden, ſie 
ſchließen Ehen ohne Förmlichkeit, und heben ſolche nach 
Belieben auf, und ſie verbinden auf der einen Seite 
einen craſſen Pietismus mit den ſchreiendſten Unre⸗ 
gelmäßigkeiten. (Beiträge.) 

— (Tilſit.) Am 31. Oktbr. hatten in der Ge⸗ 
gend von Schwarzort die brandenden Seewogen ein 
Boot auf den Strand geworfen. Es eilten bald Leute 
hinzu, um es zu bergen, und fanden in demſelben zwei 
abgezehrte männliche Geſtalten in liegender Stellung, 
die Arme krampfhaft um die Sitzbretter geſchlungen, 


Rektor Scholz in die Kirche und vor das Altar begeben, 
am den Feſtzug zu empfangen. Als derſelbe den Got: 
estempel betreten und ſich vor dem Altar aufſtellte, ges 
währte es einen das Gemüth höchſt erfreuenden Anblick, 
diele evangeliſche Geiſtliche, von nah und fern, im Ornat 
als Theilnehmer dieſer chriſtlichen Feier unter der Ver⸗ 
ammlung zu ſehen. Der Feſtzug wurde bei feinem 
Eintreten mit einem Präludium der Orgel empfangen, 


und als dieſe ſchwieg, begrüßte Herr Superintendent 


Zock die Herren Dr. Theiner und Prediger Vorwerk 
nit einer gediegenen Anrede, die aus wahrhaft chriſtli⸗ 


chem Herzen kam, von den Angeredeten eben fo erwi⸗ 


dert wurde und die als Beweis aufrichtiger chriſtlicher 
ziebe deutſcher treuer Händedruck und Bruderkuß beſie⸗ 
gelte. Nachdem die Jungfrauen die chriſtkatholiſchen 
Zeiftlichen mit kurzen Anreden in gebundener Sprache 
ebenfalls begrüßt und die Geſchenke übergeben hatten, 
begaben ſich die Letzteren vor das Altar und es begann 
die Feier des Gottesdienſtes, der Inſtallation und des 
yeiligen Abendmahles, die auf alle Anweſenden den tief: 
ten Eindruck machte. — Die Kollekte an den Kirch⸗ 
thüren betrug 45 Rthlr. 


* Neiſſe, 15. Nov. Bekanntlich beſteht hier ein 
Mädchenverein, welcher den wohlthätigen Zweck hat, allz 
jährlich eine Anzahl evangeliſcher und katholiſcher hilfs⸗ 
bedürftiger Kinder zu kleiden. Nachdem ſich nun hier 
eine chriſtkatholiſche Gemeinde gebildet, kam der Vor: 
ſchlag zur Sprache, auch ein paar arme chriſtkatholiſche 
Kinder zu kleiden. Gegen Erwarten von Seiten der 
wahrhaft chriſtlich geſinnten Damen fand jener Vor⸗ 
ſchlag jedoch eine ſehr heftige Dppofition, namentlich ein 
Fräulein erklärte nicht allein aus dem Verein treten zu 
wollen, ſondern auch Alles aufzubieten, einige Hundert 


Looſe, welche ſie untergebracht habe, dem Verein wieder 


zuzuſtellen, im Falt derſelbe auf feinem Vorhaben bes 
harre. Nachdem dies bekannt geworden, erhielt ein an⸗ 
deres Fräulein, welche ſich um dieſen Verein vielfach 
verdient gemacht hat, einen anonymen Brief, welchem 
10 Rthl. mit der Bitte beigefügt waren, dieſe zum Ein: 
kleiden zweier chriſtkatholiſcher Kinder zu verwenden. Au⸗ 
ßerdem hatte ein hochgeſtellter Mann erklärt, alle Looſe, 
welche von römiſchkatholiſcher Seite dem Verein zurück⸗ 
geſchickt werden ſollten, ihm zuzuſtellen. Die Vorſtehe⸗ 
rinnen des Vereins ließen ſich jedoch durch alles das 
von der Aufrechthaltung des Prinzips, um welches ſich 
hier handelte, nicht abbringen. Die erwähnten 10 Rt. 
ſtellten ſie zur Verfügung des Bar. v. R.; die Entgeg⸗ 
nung, welche den betreffenden Damen gemacht wurde, 
daß wenn man chriſtkatholiſche Kinder einkleide, man 
auch eben ſo gut Judenkinder für dieſen Zweck in Vor⸗ 
ſchlag bringen könne, erwiderten fie damit, daß fie aller⸗ 
dings auch dazu ſehr gern bereit wären, wenn ſich ſonſt 
Wuͤnſche und Bedürfniſſe von dieſer Seite geltend mach⸗ 
ten und die Mehrzahl der Stimmen des Vereins ſich 


mal den wahren Namen der Anſtalt wiſſen, an welcher dem Anſchein nach bereits Leichen. Bei genauerer Un⸗ 
Sie ſelbſt ein Decennium Unterricht ertheilt haben, wer terſuchung ergab es ſich, daß der Eine von dieſen Un 
ſoll Sie da loben? Dürſten Sie aber durchaus nach glücklichen noch Leben in ſich habe. Nur allmülig ges 
Lob, nun ſo ſchlage ich Ihnen ein Terrain vor, auf lang es, ihn durch Wärme, Speiſe und Trank ſo weit 
welchem allein Sie und Ihre Geiſtesverwandten recht zu erfriſchen, daß er die Sprache wieder bekam, inzwi⸗ 
viel Lob ernten können — ſchreiben Sie für's Schle⸗ g ſchen bei dem Andern alle Belebungsverſuche fehl ſchlu⸗ 
fs. ange bee de eee 
) i f s| ’ en, 
2 e e ee den auf der Rigaer Rhede, als ſie ſich daſelbſt im Boote 
en | befanden, vom Sturme erfaßt und in See verſchlagen. 
* Beuthen a. d. O., 14. November. Schon Nachdem alle Anſtrengungen vergeblich geweſen waren, 
ſeit mehreren Wochen beunruhigte ein Wolf die fürſt⸗ Land oder ein Schiff zu erreichen, überließen fie ſich 
lich Carolathſchen Forſten, die oſtlich von der Oder ge- dem tobenden Elemente, und trieben unter den furcht⸗ 
legen ſind. Derſelbe hat bereits vielfachen Schaden barſten Qualen des nagenden Hungers und unausge⸗ 
unter dem Hochwilde angerichtet, von dem beſonders ſetzter Todesangſt nicht weniger als 8 Tage — welch 
mehrere Stück Damwildpret, angegriffen und zerfleiſcht eine Ewigkeit für ſolche Marter! — auf offener See 
gefunden worden find. Schon hat der Fürſt v. Caro- umher, bis fie endlich hier ans Land geworfen wurden. 
lath mit ſeinem geſammten Jagdperſonale einige Treib⸗ (Königsb. 3.) 
jagden auf dieſes gefährliche Raubthier angeſtellt, allen! — (Bamberg.) Am 10. Nov. Morgens 11 Uhr 
bis jetzt ohne den gewünſchten Erfolg. wurde die königl. Südnordbahn von hier bis Lichtenfels 
zum erſten Male mit 4 bis 5 Laſt⸗ oder Packwagen 
Bunzlau, 16. Novbr. Magiſtat und Stadtver⸗ unter Anwendung von Pferdekraft befahren. Die 
ordnete zu Löwenberg fahren fort, im wohlverſtande⸗ Wagen waren größtentheils mit Schienen beladen. 
nen Geiſte der Städteordnung auf dem Lichtpfade der! — (Potsdam.) Die von des Königs Majeftät 
Oeffentlichkeit zu wirken und den Sinn der Bürgers früher beſteuten Kunſtwerke aus Marmor, wie auch die 
ſchaft für ſtädtiſche Angelegenheiten zu beleben, zu för- von dem verſtorbenen Baurath Perſius bei feiner lege 
dern und zu befeſtigen. So macht der Löwenberger ten vorjährigen Anweſenheit in Italien angekauften und 
Magiſtrat jetzt bekannt, daß nach § 183 Lit. d. der beſtellten Marmorblöcke, find vor Kurzem von Hamburg 
Städteordnung die Abnahme der daſigen Stadt⸗Haupt⸗ hier eingetroffen und von Sr. Majeftit dem Könige 
und Inſtitutenkaſſen⸗Rechnung für das Jahr 1844 durch am 12ten auf dem kgl. Bauhofe in Augenſchein ge: 
eine beſondere Deputation der Stadt- Verordneten den nommen wurden. Dieſe ſchöͤnen Kunſtwerke beſtehen, 
28. d. Mts. erfolgen werde, er ladet die Bürgerſchaft wie man hört, aus Löwen, aus großen Baſen, Karpa⸗ 
ein, dieſer Rechnungsabgabe beizuwohnen und durch ein tiden, Waſſertrögen, Marmorbänken u. ſ. w., welche 
recht zahlreiches Erſcheinen ihre Theilnahme an der Kafz theils auf der Balluſtrade zu Sansſouci, theils im rö⸗ 
ſenverwaltung und der wichtigſten Angelegenheit des miſchen Bade zu Charlottenhof aufgeſtellt werden: fol: 
Communalweſens bethätigen zu wollen. In der Rech⸗ len. — Daß drei Damen hier den vierten Theil des 
nungslegung der Verwaltung des Stadthaushaltes liegt erſten Haupt- Lotteriegewinnes von 150,000 Thlrn. in 
allerdings für die Bürgerſchaft eine wahre Chreſtomathie der jetzigen vierten Klaſſe gewonnen haben, erregt viele 
Alles deſſen, was ihr zu wiſſen zuſteht und darum iſt freudige Theilnahme, denn dieſer Segen iſt in gute 
ein offener, freier Blick in diefelbe wohl dazu geeignet, | Hände gekommen. Dem Vernehmen nach find die 
das Segensband gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen der übrigen drei Viertheile dieſes großen Lotterie⸗Gewinns 
Stadtbehörde und der Bürgerſchaft zum Wohle des einem Gutsbeſiger im Mecklenburgiſchen zu Theil ge: 
Ganzen immer feſter zu knüpfen. (Sonnt.⸗Bl.) worden. (Spener. 3.) 
— (Bonn.) Am 10ten d. feierte der Neſtor der 
Bremer Muſiker, Dr. Franz Ries, geb. in Bonn am 
10. Novbr. 1755, der Vater des verſtorbenen Ferdin. 
Ries und des k. Konzertmeiſters Hubert Ries, feinen 
90ſten Geburtstag. Er war noch Konzertmeiſter des 
letzten kölniſchen Kurfürſten, des kunſtſinnigen Mar 
Franz und ein Freund Beethovens. (Kölner 3.) 
Die D. A. Z. meldet: Die Idee, ein Stamm⸗ 
haus der Lutherſchen Familie zu begründen, welche 
Prof. Nobbe in ſeiner Schrift: „Einladung an Dr. 
Martin Luthers deutſches Vaterland zur dritten Säku⸗ 
latfeier feines Todestags“ (am 31, Okt. erſchienen) ent⸗ 


Oppeln, im November. Am 12. d. ward hier 
der Raubmörder Gregor Janetzko, der einen 
Lumpenſammler auf offener Landſtraße erſchlagen und 
beraubt, durch das Beil hingerichtet. 

(Oberſchl. Bürgerfr.). 


(“ie gnitz.) Der Freigutsbeſitzer Albert Reimann zu 
e an Bae iſt zum Kreis⸗Taxator des Bol⸗ 
kenhainer Kreiſes erwählt worden. — Von der Königlichen 
Regierung zu Liegnig it der Kaufmann Auguft Knobloch 
zu Liebenthal, als Rathmann daſelbſt beſtätigt worden. Fr 
Dem Proviantmeifter Koette zu Glogau iſt der Gharakter 
als Kriegsrath Allerhöchſten Orts verliehen, und der Proviant⸗ 


* 


„ 


wickelt, hat vieles Anſprechende. Sie zieht vorzüglich 
an, weil jenem Hauſe nicht allein die Beſtimmung zu⸗ 
gedacht iſt, den bedürftigen Familiengliedern in Lebens⸗ 
übergängen, eine Beihülfe zu gewähren, ſondern es auch 
einen Fonds beſitzen ſoll, durch welchen für die Luther⸗ 
ſchen Schriften, namentlich für die Bibelüberſetzung, eine 
Druckerei angelegt und unterhalten werde. Der Ver⸗ 
faſſer ſoll von mehren Seiten her und namentlich von 
zwei proteſtantiſchen Regierungen, wie zu erwarten war, 
vorläufig gute und bedeutende Zuſagen erhalten haben. 


Handelsbericht. 

Breslau, 15. Nod. In der abgelaufenen Woche has 
ben ſich die Getreidepreiſe nicht nur behauptet, ſondern eine 
Eihöhung von einigen Silbeigroſchen erfahren, und waren 
auch die Zufuhren noch immer von geringem umfange. Dar: 
ans wurd nun der Schluß gezogen, daß ſobald nicht auf eine 
Reaktion der Weizen: und Roggenpreiſe zu hoffen, dieſelben 
vielmehr bis zum Frühjahr noch anſehalich ſteigen müßten. 
Wir ſind jedoch der Meinung, daß der jetzige Stand un eres 
Getreidemarfıes ein ungefunder iſt und die über maßige Ste i⸗ 
gerung der Preiſe mehr durch die jetzt vorherrſchende Soeku⸗ 
latienswuth, als durch wirklichen Mangel, der ſich, wenn ſe bſt 
die Kartoffelkrankheit durch die Kälte nicht gehoben werden 
ſollte, erſt im Frühjayr herausitellen kann, hervorgebracht 
würde, Iſt nun die jetzige Tyeuerung eine künſtlich bewirkte, 
ſo wird es nicht fehlen, daß ihr eine um ſo größere Abſpan⸗ 
nung folgen wird, zumal man jetzt ſchon hin und wieder zu⸗ 
giebt, daß die Kartoffelfäulniß als der wichtigſte Grund der 
Theuerung, bei der letzt trockneren Witterung nachläßt und 
ſich der durch dieſelbe verurſachte Schaden weſentlich unter 
den ausgeſprochenen Befürchtungen herausſtellen dürfte. 

Auf den Hafenplätzen hat in Folge der ungünſtigen Be⸗ 
richte von England bereits die flaue Stimmung überhand ge⸗ 
nommen, und find die Geireidepreiſe ſchon jo gewichen, daß 
fie zu den hieſigen niedrig zu nennen find. 

Für den Conſum wurde gelber Weizen zuletzt A 94— 
104 Sgr., weißer a 98— 108 Sgr. bezahlt; zu lobende Waare 
kommt wenig vor. 

Von Roggen ſind ab Stettin und Berlin einige Kahn⸗ 
ladungen nach hier ſchwimmend; inzwiſchen fette ſich der 
Preis auf 70—72 Sgr. pro Scheffel und wird dazu alles 
was an den Markt kommt, ſchnell begeben. 

Gerſte bedingt in guter Qualität 52—55 Sgr. p. Schffl. 

Hafer 42—35 Sgr. pro Scheffel. 

Rape ſaat ohne Handel; Sommerrübfen wurden in Blei: 
nen Partien mit 85—87 Sgr. bezahlt. 

In Kleeſaat wird wen'g gehandelt, und iſt die Stim⸗ 
mung dieſem Artikel nicht günſtiger geworden. Feinſte weiße 
können wir heute nicht über 16 Riht., fein mittel höchſtens 
13—14%½ Rthl., mittel 11—12½ Rihl., ordinair 8— 10 
Rehl. notiren. Für neue loche wird nach Qualität 12—14?/, 
Rthl. einzeln bemilligerz alte bleibt unbeachtet. 

Von rohem Rubol trafen einige ſtarke Partieen von 
Stettin und Bertin ein, und werden dergleichen auch noch 
mehr erwartet, fo daß unſere letzte Angabe der vor dem Schluß 
der Schifffahrt zu erwartenden Zufuhr ſich wohl bis 5500 
Gentner, incluſive der bereits in dieſer Woche angekommenen, 
ſteigern dürfte; dies hat für unferen Markt eine ungünſtige 
Stimmung hervorgebracht; nicht grade deshalb, weil dieſes 
Quantum für unſeren Bedarf zu groß wäre, als vielmehr, 
weil mon gegen das Oel aus nicht bekannten Fabriken Miß⸗ 
trauen hegt. Nichtsdeſtoweniger halten die Inhaber auf 
14% Rthl., wogegen Reflektanten nicht über 14%, Ril. an: 
zulegen geſonnen ſind. 
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Spiritus 80% iſt bei kleinen Poſten & 9% Kthl. gut 
verkäuflich, während die Forderungen für Wintertieferung 


8% und F ühjahrlieferung 8½ Rehl. kein Gehör finden, 


Zink ohne Umfag, jedoch nicht niedriger. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 9. bis 15. November c. 
3015 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2701 Rtir. 
3 Sgr. 7 Pf. N 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 15 Novor. Der Ve.kehr in Eiſenbahn⸗ 
Aktien war heute bei nicht erherlich veränderten Couiſen 
nicht von Bedeutung. 

Oberſchl. Lit. A 4% p. F. 110% Br. 

ono Lin. 0 4% p. C. 104 Br. 4 
Breslau⸗Schweidnitz Frerb. 4% 9 C. abgeſt 107 Br. 
Rheiniſche Prior» Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
Opnheiniſche Zug. p. C. 10256 bez. u. Br. 
Niederschl. Märk. Zuſ.⸗Sch, p. C. 104 Be. 
Sachſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch p C. 106 % Br. 
KRrakau⸗Oberſchl. Zoſ⸗Sch. p. C. augen 99 Br, 
Wilhe msbahn Zuſ⸗Sch p. C. 12 etw. bez. u. Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 111 Be. 
Friedrich Böicb.⸗Kordbahn Huſ.⸗Sch. p. G. 93 ½ — 93% bez. 

u. Gld. 
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Bekanntmachung. 

Behufs Anlegung der Hundeſteuer⸗Kataſter für das 
Jahr 1846 muß die Aufzeichnung der ſfämmtlichen 
am hieſigen Orte vorhandenen Hunde in Gemäßheit 
der Vorſchrift im 9 12 des Reglements über Einfüh⸗ 
rung der Hundeſteuer vom 12. September 1837 im 
Laufe des Monats Dezember c. und zwar bis zum 15. 
deſſelben Monats erfolgen. 

Den Herren Hausbeſitzern reſp. ihren Stellvertre⸗ 
tern machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt, daß ihnen die hierzu nöthigen Declarations⸗For⸗ 
mulare binnen Kurzem zur Ausfüllung werden zugeſtellt 
werden. 

Die Abholung der ausgefüllten Declaratio nen wird 
bis zum obenbezeichneten Termine von einem ſtädtiiſchen 
Beamten erfolgen. N ö 

Wir vertrauen, daß die Ausfüllung, auf welche ſich 
das Regiſter und die Steuererhebung ftüßt, mit Ge: 
nauigkeit werde vorgenommen werden. 

Sind Wacht⸗ und Gewerbehunde pro 1845 mit 
Freiſcheinen verſehen geweſen, ſo iſt dies mit der Num⸗ 
mer des Scheins in der Rubrik „Bemerkungen“ an⸗ 
zugeben. 


Gleichzeitig iſt hier der Vermerk zu machen, wenn 


ein Hund am 1. Januar 1846 noch nicht 6 Wochen 
alt, mithin pro Iſtes Semeſter deſſelben Jahres nicht 
ſteuerpflichtig iſt. ; 


werden, die zum Bewachen eines Gehöftes oder zum 
Gewerbe unentbehrlich ſind. Hunde zur Bewachung 
müſſen am Tage an der Kette liegen. 

Wir vertrauen ferner, daß Niemand durch Ver⸗ 
ſchweigung eines Hundes, ſei er ſteuerpflichtig o der 
ſteuerfrei, uns in die Nothwendigkeit verſetzen wird, die 
unangenehmen Folgen eintreten laſſen zu müffen, welche 
das Reglement im $ 7 in Beziehung auf die ſteuer⸗ 
pflichtigen und das Reſkript des Königl. Miniſterii 
des Innern vom 23. Juni 1842, Miniſterialblatt III. 
Seite 209 in Beziehung auf die ſteuerfreien Hunde 
dafür vorſchreiben. 2 

Das mehrgedachte Reglement iſt der Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug den Betheiligten auf Anſuchen unentgelt⸗ 
lich zu verabfolgen, angewieſen. 

Breslau, den 13. Novbr. 1815, 

Die Communal⸗Steuer⸗Deputation. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Vom 15. November c. wird die zwiſchen Nimkau 
und Dyhrnfurt courſirende tägliche Perſonenpoſt aufge⸗ 
hoben, an deren Stelle eine ſolche zwiſchen Nimkau 
und Winzig ins Leben treten und folgenden Gang er⸗ 
halten: 

aus Nimkau 6 Uhr Abends nach Ankunft des letz⸗ 

ten Dampfzuges aus Breslau, 

durch Dyhrenfurt 7% bis 77% Uhr Abends, 

. Wohlau 9 2 7. 9% 72 ” 

in Winzig 12 Uhr Nachts, 

aus Winzig 1½ Uhr Nachmittags, 

durch Wohlau 3% Uhr bis 4 Uhr Nachmittags, 

„ Dyyhrenfurt 5%, Uhr bis 6 Uhr Abends, 

in Nimkau 7%, Uhr Abends zum Anſchluß an den 

um 8 ½ Uhr Abends abgehenden letzten Dampf⸗ 

zug nach Breslau. 
Beichaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt. 

Neumarkt, den 12. Nov. 1845. 

Königl. Poſt⸗Amt. (gez.) v. Zedlitz. 


Erklärung. 

Man hält mich allgemein für einen Mitarbeiter am 
„Breslauer Anzeiger“. Habe ich nun auch bald Anz 
fangs einen Artikel geliefert, der jedoch zurückgelegt 
wurde, weil er nicht im Sinne der Redaktion war, fo 
bin ich doch ſonſt auf keine Weiſe am „Anzeiger“ 
betheiligt, und ich muß daher den Verdacht der Mit⸗ 
arbeiterſchaft von mir ablehnen. N. Zander. 


(Eingefandt.) 
Achtung vor den Geſetz! 

Das ſchleſiſche Kirchenblatt nennt in Nr. 45 ſeiner Spal⸗ 
ten die Suspendirung des Erzbiſchofs Droſte v. Vi cher ing 
in Köln und deſſen Transloctrung nach Minden eine e gen⸗ 
tbümliche Gewaltthat. Hort, hört! — Alſo nothwen⸗ 


— 


dige Meßregeln der höchſten Obrigkeit zur Beſtrafung des 
Ungehorfams unterfängt ſich das Kirchenblatt mit Gewalt: 
thaten zu bezeichnen! 


Theater s Repertoire. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Bei J. B. Pohl in Liegnitz iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 


Montag, zum bien Male: „Aleſſandro 
Etradella.“ Romantiſche Oper mit Tanz 
in 3 Atten von W. Friedrich. Muſik von 
F. o Flotow 

Dinstag: „Zu ebener Erde und erſter 
Stock“, oder: „Die Launen des 
Glücks.“ Poſſe mit Geiang in 3 Aufzüs 
gen von Joh. Neſtroy, Muſik von Adolph 
Müller. — Die neuen Dekorationen find 
vom Dekorateur Herrn Pape. 

Vom 1. bis 15. November find keine Stö⸗ 
rungen im Repertoire vorgekommen. 


Mont. 19. XI. 5 ½ Rec. IV. 
3. Ver. A 21. XI. 7. Prov. G. A. 


Vere. A 20. XI. 6. Rec. A I. 


Verlobungs⸗ Anzeige. ’ 
Statt jeder beſonderen Meldung zeigen wir 
hierdurch die heut vollzogene Verlobung un⸗ 


ferer Tochter Emma mit dem Herrn Wilh. 


Kolshorn jun. hier ſelbſt ganz ergebenſt an. 
Glogau, den 12 Novbr. 1845. 
Der Nreis⸗Chir. Lambey u. Frau. 
—— ——————vĩÄvV·v1]˖« —- — u —ꝛVꝛ˙ H — 
Verlobungs⸗Anzeige. j 
Statt jeder andern Meldung beehren wir 
uns hierdurch allen lieben Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, unſere Verlobung erger 
benſt anzuzeigen und empfehlen uns hochach⸗ 
tungs voll. 
Steinau a/ O. u. Liegnſtz, d. 12 Nov. 1845, 
Bianka v. Loefen. 
Auguſt Münter. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere geftein vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns entfernten Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Nimptſch, den 13. Novbr. 1845. 
Julius Joachim. 
Bertha Joachim, geborene 
Schubert. 
Berbindungs Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung: 
Dr. Galewski. 


Rofalie Galewski, geb. London, entnommenen Eintrittskarten wieder 


Brieg, den 14. November 1845. 


Geſtern früh 1 uhr wurde meine liebe 
Frau Bertha, geb Schüller, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 

Pıteborn, den 14. Novbr, 1845, 

Sirup. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Madchen, 
zeige ich meinen Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit er: 
gebenſt an. 

Alt⸗Grottkau, am 13. Novbr. 1843. 
Der Gutsbefiger Dr. Berko witz. 
Toges⸗ Anzeige. = 
Geſtern Abend entſchlief unfer Sohn Her: 
mann, Quartaner des hieſigen Eymnaſiums, 
vor vier Tagen noch ein geſunder, hoffnungs⸗ 
voller Knabe. Eine Bauchfell⸗Entzündung 
endete ſein Leben. 
Neffe, am 14. Nopbr. 1845. 
A. Pohl, Lehrer a. d. Realſchule. 
J Pohl, geb. Fiebiger. 
Todes Anzeige. - 
Heute Nachmittag um 3% uhr entſchlief 
im feſten Vertrauen auf Gott meine innigſt 
geliebte Frau, Rofalie Seeliger, geborene 
Keil, welches ich im tieſſten Schmerz allen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzeige. 
Breslau, den 14. Rovbr. 1845. 
Wilh. Seeliger, Oeſtillateur. 
Todes⸗Aazefge. 
Am 12. d. Mis. früh um 3 uhr entſchlief 
zu einem beſſern Jenſeits, nach zwölſwöchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden, Frau Friederike 


Amalie Charlotte von Charpen tier, 
geb. Gräfin v. Pfeil, a. d. Haufe Diersdorf, 


an Nervenlähmung, und verloren wir in ihr 
eine verehrte Gattin, Mutter und Schwieger: 
mutter. Wir machen ſolches allen geehrten 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenft bekannt. 

Gnadenflei b. Nimptſch, den 15. Nov. 1845, 
/ Die Hinterbliebenen, 


Die von mir angekündigten Vorträge 
über Göıhe werden nicht ftattfinden. Die 
F. Hirt'ſche Buchhandlung wird die von a 
ur 


nehmen, Profeſſor Dr. Jacobi. 


Max und Komp. in Breslau ſowie bei C. G. Ackermann in Oppeln und B. 


Sowade in Pieß zu haben: 


Die unerbauliche Predigt 


des Herrn Senior Krauſe, 
von dem Meinüͤngsſtreit über die Perſon Jeſu, 


beleuchtet von 


Falkenthal. 


Preis 2½ Sgr. 


Elegie 


5 Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 


auf den Tod der im 23. Lebensjahre dahinge⸗ 1. Herr Bua halter Kohl, 


ſchiedenen Eruſtine Gerſtmann, gebornen 2 


eichmann. 
In der Blürhe deines jungen Lebens 
Ward dein Aug’ von Todesnacht umflort, 
Aller Aerzte Müne war vergebens, 
Schonungslos dein junges Herz durchbohrt. 
Und gewaltſam von des Gatten Seite 
Riß der Tod dich hin als ſeine Beute. 


Schmerzvoll war zwar deine Lebensreiſe, 
Deiner Jugend lachte nicht das Glück, 
Früh ſchon wardſt du elternloſe Waile, 
Früh ſchon traf dich hartes Mißgeſchick. 
Doch haſt du die Pfleg'rin bald gefunden, 
Troſt und Balſam für geſchlag ne Wunden. 


Und als dich der Ehe Band umſchlungen, 
Mutterfreude zwei Mal dich beglückt, 
Als im Kinder Lallen du errungen 
Glück des Lebens, dir zeither entrückt; 
Da ſahſt du die trüben Nebel ſchwinden, 
Häuslich Glück ſich immer feſter gründen. 


Doch du warſt zur Freude nicht geboren, 
Schnell entſchwand des Lebens Heitrer Traum; 
Wir, wir haben plötzlich dich verloren, 
Gatte, Kinder, Freunde glauden's kaum. 
Unerſetzlich bleibt hier deine Stelle, 
Dein Verluſt wird uns zur Thränenquelle. 


Schlummre fanft bis einft der Morgen taget, 
Wo die Todten alle auferſtehn, 

Und wenn unſce Abſchiedsſtunde ſchlaget, 
Werden wir verklärt dich wiederſehn. 

Dann wirſt du vereint mit allen Deinen, 

Troſt wird allen, die dich jetzt beweinen. 


Oſtrowo, den 13. November 1845. 
Dr. Piorkowsky. 


. Paulow u. Raabe, 

3. Dr. Joſ. Sauer, 

4. Graf v. Frankenberg, 

können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 16. November 1845. 

Stadt: Poſt⸗Expedition- 


So eben iſt angekommen und zu haben bei 
J. Urban Kern, Junkernſtr. Nr. 7. ſowie 
duch bei Liebermann in Brieg, Mosler 
in Hultſchin, Bial in Ohlau, Sowade 
in Löwen: 
ee 2 Dan Bere deutſcher 

zeredtſamkeit. e. gr. 8, (Leipzig bei 
Lott). 3 Rttl. A r ee 

Grimm, Fr., Burg⸗ und Bergmäbrchen. 
8. 2 Bde. (Wolfenbüttel, Holleſche Bud 
handlung.) 1 Rrht. 

Liskene, E., Zefuiten und Fürſtenmörder. 
16. 2. Aufl. (Schw. ⸗Hall, Haspel.) 26 / Sg. 

Thiers, Adolph, Geſch. d. Confulats und 
d. Kaiſerreichs. Ausg. in 10 Bden mit 50 
Portraits 8. Ir Bd 15 Sgr. (Leipzig, So. k) 

Liftrows, J. J. v., vermiſchte Schriften. 
Hetausg. v. C. L. v. Littrow. 3 Bde. 
gr. 8. (Siuttgart, Hoffmann.) Ir Band. 
1 Rthl. 22 ½ Sgr. 

Staél, Mme. la Baronne, Corinne ou 
Vltalie. Edition illustree, en 2 volu- 
mes gr. 8. Le prix precedaut est re- 
duit à 5 écus. 

Erno, C, neueſte Poſt⸗ und Reiſekarte von 
Deutſchland. gr. Fol. zum billigen Preiſe 
von 22½ Sgr. 8 

Weihnachts⸗Katalog für 1845. Auswahl 
von 2 die ſich zu Geſchenken eignen 


1 


1 
Ferdinand Hirt. 


ni 155 28 45 und ausländifce Er e 


Breslau, 3 — Hatibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. 


Wilhelms Bahn. 


Die RR Aktionaire der Wilhelms: Bahn werden hierdurch aufgefordert, 

die ſiebente Einzahlung von fünfzehn Prozent 
auf die Aktien der Wülhelms⸗Babn in der Zeit dom 2Sſten Dezember d. J. bis z ten 
Januar k. J. von 9 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags in unſerm Büreau an den 
Haupf-Rendanten Herrn Röther zu leiſten und zugleich daſelbſt die mit zehn Dividenden⸗ 
Coupons ausgefertigten Aktien gegen die Quittungsbogen umzutauſchen. 

Bei der Zahlung kommen die Zinſen der beteits eingezahlten 8⁵ Prozent vom 1. Nopbr. 
d. J. ab bis Ende Dezember d. J. mit 17 Sgr. in Anrechnung. 

Gleichzeitig erfolgt am angegebenen Orte die Einlöſung des Alten Zins- Coupons der 
bereits früher ausgereichten Aktien, und die erneuerte Abftempelung ien unter Ausgabe 
der betreffenden Dividenden⸗Coupons. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionäre werden die Herren M. Oppen⸗ 
heims Söhne in Berlin, ſo wie die Herren Eichborn u. Comp, in Breslau in glei⸗ 
cher Zeit bereit ſein, die Einzahlungen in Empfang zu nehmen und den Eintauſch der Aktien 
zu vermitteln. 

Bei einer verſpäteten Zahlung treten gegen den Säumigen die im $ > des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statutes feſtgeſetzten Nachtheile ein. 

Ratibor, den 14. Novbr. 1845, 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


a Wilhelms - Bahn: 


Mit Beginn der nächſtens bevorftehenden Eröffnung der Wilhelms⸗Bahn zwiſchen hier 
und Koſel fol die Reſtauration auf hieſigem Bahnhofe derpachtet werden. Nur perſonen, 
die erforderliche Geldmittel und insbeſondere die gehörige Qualiſikation zum Betriebe eines 
ſolchen Geſchäfts nachweiſen, können berückſichtigt weiden und das Nähere auf ſchriftliche oder 
mündliche Anfragen durch unſer Büreau, Schuhbankgaſſe Nr. 109, hierſelbſt 22 

Ratibor, den 14. November 1845. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


HO9OGKOHSOOOCHRGGAHOHOHS 4 BOR00SCE008 
3 ZweitesConcert des Künstlervereins. 


Donnerstag den 20. November Abends 7 Uhr findet im Musiksaale 8 8 
Universität das zweite Concert in 11 n statt: 2 
2 

— 

© 


am rossen Ring Nr. 5. 


IR Verlage PER Weſter mann in Braunſchweig iſt erſchienen, Stag in 
Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Sto 


Rußlands inneres Leben. 


33jährige Erfahrungen eines Deutſchen 


in Rußland. 
3 Bde. Fein Velinp. geh. Preis 4 Rtl. 20 Sgr. f 
„Wahrheit gebe ich, dafür bürge ſchon meine achtung, in dieſe Adreſſe 
elegt.“ & orwort.) 

Der Inhalt dieſes merkwürdigen Buches Alt folgender: I. Grundirung. — Erinnerungen 
an Oſtpreußen. — Von Polangen nach Petersburg. — Petersburg. — Die Baltiſchen Pro: 
vinzen. — II. Knechtſchaft. — Bureaukratie, öffentliche und geheime Polizei. — Juſtiz. — 
III. Stimmen aus den Kerkern. — Kirche, Schulen. — Oeffentliches und Privatleben. — 
Bürgerftand, Adel, — Regierungszeit Nikolaus 1, 


Im Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt neu erſchienen, vorräthig in 
Breslau and rg bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Lehr⸗ und Leſebuch 


für den 


Unterricht ‚in der engliſchen Sprache, 


n F. W. Peterſen. 
Preis 22 ½ Sgr. 
Dieſes Buch, welches ſofort nach ſeinem Gegen als Lehrbuch in mehrern Unterrichts⸗ 
Anſtalten eingeführt wurde, wird der nes der Lehrer und Lernenden der engliſchen 
Sprache beſtens empfohlen. 


In meinem Verlage erſchien ſo eben, 2 8 in Breslau und Ratibor bei Fer⸗ & 
dinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Vollſtaͤndiges Taſchen⸗ Fremdworterbuch, 
zur Erklärung und Rechtſchreibung 


von mehr als 6900 fremden Wörtern, welche in öffentlichen Zeitungen und der 
Umgangsſprache, in Büchern und in gerichtlichen Verhandlungen oſt vorkommen, nebſt An⸗ 
gabe ihrer richtigen Ausſprache. 
Ein unentbehrliches Nachſchlagebüch für Jung und Alt, vom RER 
des „Allgemeinen deutſchen Volksſekretärs “. 
16 Bogen aus der gr e Geh. Preis nur 5 at 
Hamburg 1845, G. Bödeder. 


1) Ouverture zu „Jessonda““ von L. Sp 
2) Violin-Concert von F. Menges "Bartholay, vorgetragen von 
Herrn Lüstner, 
3) Symphonie von Franz Schubert. 
Die Abounementskarten Nr. 2 gelten. Eintrittskarten für dieses Concert & 
5 zu 1 Athlr. sind in allen resp. usikhandlungen und Abends an der Kasse 
zu haben. 


GCHSUGHEHOHSHOODGOREHEEREEEREUEGHGOUEOD 
Die Berl. allgem. Wittwen⸗, Penfions u. Unterſt.⸗Kaſſe, 


welche jetzt ſchon 150, Rthlr. beſitzt, 34 Wittwen mit 5930 Rthlr. jäbrlich unterſtützt 
und 797 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 87760 Rthlr. jährliche Wittwenpenſionen und 
21940 thlr. an Begräbnißgeldein geſichert haben, beginnt am I. Januar k. J. ihr neuns 
zehntes Semeſter. Anmeldungen zum Eintritt und Beiträge, werden von mir angenommen 
und 0 a 3 — ee Breslau, den 14. Novbr. 1845. 

I: eee Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


a BEER 
25 können durch die Buchhandlung G. P. Fee in 1 Breslau (Ring: und 
Stockgaſſe⸗Ecke Nr. 53) bezogen werden: 


Ecläuternder Atlas 
zum Converſations⸗Lexikon der Gegenwart. 5 


In einhundert Blättern (Bildniſſe, Karten, Scenen, Pläne ıc.) 
Ein Prachtwerk. (Seitheriger Preis 51, Reh. * 


5 
90908 


Im Verlage von Theodor Thomas in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen 8 in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in * 


ſchin bei E. A Stock: 
Serbien, 


feine europäischen Beziehungen und die vrientaliſche Frage, 


von F. v. Gafraniee Byſtrzonowski. 
Aus dem Franzöſiſchen. 16 Bogen. Preis 1 Rthlr. 5 


R 


. 


Im Verlage der Chr. Fr. Müller ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ſſt fo eben 
erſchlenen und in allen ee — in Breslau und Ratibor bei Ferd. 
Hirt, in Krotoſchin bei E. A 


Lehrbuch der teufichen Schriftſprache & 
für Mittelſchulen. 
Erſte Abtheilung: Sprache der Proſa. 


Von Ehriſtian Frier Friedrich Gockel, 


großh. bad. Hofrath, Profeſſor am Lyceum und an den großh. Militär⸗ Biddungsenſtalten 
in Karlsruhe. 
Gr. 8. Broch. Preis 1 Rtblr. 
Die zweite Abtheilung: Sprache der Dicht kunſt, erſcheint gegen den Schluß d. J. 


* 


Ferner für 2 Rthl.: 


2 
8 
8 
Te 
& Bollftändiger Hünmels⸗Atlas 
Re 
2 
5 


Von K. Fr. Vollr. Hoffmann. 


Gr. Folio. 32 Blätter (Seither 8 Rtl.) 7 
ble, Neger und Sattler in Stuttgart. 


ANN REN RHIEHE: ER 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und in Breslan bei G. 
P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), fo wie bei A. Terc⸗ in Leobſchütg, 
[[Heiniſch in Neuſtadt, Koblitz in Reichenbach zu haben: 
Examinatorium über die Dogmatik 
der evangeliſchen Kirche. 
Nebſt eingeſtreuten Bemerkungen aus der Dogmengeſchichte, Hermeneutik, Bibeler 
klärung, Einleitung in die Bibel, Symbolik und Kirchengeſchichte. 
Ein Hülfsbuch für Prediger und diejenigen, die ſich zum ron vorbereiten wollen. 
Ate vermehrte Auflage. 8. Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. 


Dr. H. G. Vollmers Deutfcher 


Univerſal⸗ Brieffteller für alle Stände, 


Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, allen Arten von Briefen 
und ſchriftlichen Aufſätzen, fo wie Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten 
Fremdwörter u. dergl. m. 
Neu bearbeitet von Friede Bauer. 
te vermehrte Auflage. 8. broch. 15 Sgr. 


none 
Seen Nec en Seipfiverinn di rue r de 8 


jede Buchhandlung zu beziehen: 


t een ſt ü cke 
zur Geſchichte der guten Kirchenbewegungen. 


Brief an den Papſt 


von mehreren Geiſtlichen der Krakauer Dideefe. 
Herausgegeben von Carl von Heugel. 
- Preis 2½ Sgr. 
Der Brief deckt einige der durch das Eil Geſch herbeigeführten Verbrechen auf, 2 


anno 


* 
für Freunde und Liebhaber der Sternkunde. — 
1 


Bei J. G. Engelhardt in Freiberg iſt erſchien en und in allen Buchhandlungen zu 
haben, Se 8 Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in re n 


de Sächſiſche Bergreyhen. 


PR der ſchönſten alten und neuen Lieder für 


Berg- und Hüttenleute. 
5 von Dr. Moritz Döring. 
Wohlfeilere Ausgabe. 2 Bände. 8. Geh. Preis 1 Rthlr. 


Im Verlage von Robert Kittler in Hamburg iſt ſo eben 8 und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, ©. Ph. Aderholz, 
Niere Aderholz, Graf, Barth und Comp., — G. Korn, in Ratibor in det + 

irt'ſchen L ee — Krotoſchin bei E. A. Stock, in Brieg bei Ziegler, 
in Görlitz bei G. Köh 


Horatio der Mulatte. 


Romantiſches Drama in 5 Aufzügen von C. Anderſen. 

Aus dem Dänischen von Dr. Le a 98 5 Geh, Preis 20 Sgr. 
Dieſes neueſte Werk des beliebten täniſchen Dichters kemmt an Fülle und Schenbeit 

der Gedanken den Halm' chen Schriften gleich, und wird durch die ſpannende und befrie⸗ 

digende Handlung, fo wie durch originelle bilderreiche Sprache eine Geiſt und Gemüth an⸗ 

genehm befhäftigende Lektüre fein, 


x 


Bei Ed. Heynemann im Halle ift ſo eben erſchienen und in allem Buch handlungen 
ee, GEN Breslau und Matibor bei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 


does 


bei E. A. 
Heine, G. Al., b (Beſitzer der Droſchken⸗AAnſtalt in Halle) 


Handbuch der Fahrkunſt. 
Eine deutliche und praktiſche, auf langjährige Erfahrung gegründete Anweiſung, 
das Fahren gründlich, ein⸗, zwei⸗, vier⸗ und ſechsſpännig, dem Sattel ſowohl, 
als vom Bode zu erlernen, die Wagenpferde zu zäumen, zu beſchirren und ans 
zuſpannen, fo wie überhaupt das Fuhrweſen nach Regeln zu behandeln. Nebſt ge: 
nauer en aller, einem Kutſcher obliegenden Verrichtungen ꝛc. Mit 1 Kupfer. 
8. broch. Preis 19 Sgr. N 


Montag den 17. November 1845. 


Zweite Beilage zu ME 269 der Breslauer Zeitung. 


J. Oelgemälde. 

1. Vertheidigung einer Tyroler⸗Familie, von Müller, 
in München: Pfarrer Tietz in Friedland. 

2. Herbſtwaldlandſchaft von Ezdorf, in München: 
Graf v. Matuſchka, auf Pitſchen. 

3. Landſchaft, Abendruhe mit Br von Schir⸗ 
mer, in Düffeldorf: Baron v. Gil genheimb, 
auf Franzdorf bei Neiſſe. 

4. Wildfpig im Pfitzthal in Tyrol von A. Zimmer: 
mann, in München: Juſtiz⸗Commiſſarius Stein: 
mann in Ohlau. 


5. Lootſen⸗Boot einem geſcheiterten Schiffe zu Hilfe 


eilend von E. Ebers, in Breslau: Madame 
Schreiber, geb. Fries ner, in Breslau. 

6. Abendſonne am Strande von Iſchia von Th. Oer, 
in Dresden: Pfarrer Stabick in Michalko⸗ 
witz bei Beuthen. 

7. Der Leiermann von Vilvois, in Lüttich: Pfarrer 
Schaffraneck in Beuthen O/S. 

8. Der erlegte Hirſch von Kirchmeier, in München: 

Banquier Glock in Breslau. 

9. Pathenbeſuch von Claes, in Antwerpen: Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Nitſche in Breslau. 

10. Kartenſpieler von Vennemann, in Antwerpen: 
Conditor R. Scholtz in Neiſſe. 

11. Parthie in Strasburg von Frank, in München: 
Profeſſor Dr. Fiſcher in Breslau. 

12. Lappländiſche Gebirgslandſchaft von F. W. Schie⸗ 
tig, in Dresden: Ober: Landesgerichts Aſſeſſor 
Nitſchke in Breslau. 

13. Sennerhütte von Wendler, in Dresden: Ober⸗ 
Regierungsrath v. Könen in Breslau. 

14. Abzug von der Alm von Marr, in München: 
Graf Stolberg Wernigerode auf Ludwigs: 
wunſch bei Pleß. 

15. Fruchtſtück von Vantolf, in Brüſſel: Kaufmann 
Deverny in Thiergarten bei Ohlau. 

16. Eine Hündin mit ihren Jungen von Steffeck, in 
Berlin: Schornſteinfegermeiſter Hildebrandt 
in Breslau. f 

17. Ein Maler ein junges Mädchen zeichnend von 
Helwich, in Berlin: von Schiemonsky, auf 
Neu⸗Stradam bei Wartenberg. 

18. Eine Lootſen⸗Familie von de la Croix, in Paris: 
Graf Oppersdorf in Ober⸗Glogau. 

19. Ein Kaiſerl. Landvogt auf der Jagd von Mühlig, 
in Dresden: Dr. Ehrlich in Brieg. 
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Verzeichniß 


der, von dem ſchleſiſchen Kunſtverein am 13. November c. unter feine Mitglieder verlooſten, Kunſtgegenſtände. 


33, Landſchaft von Ahlers, in München: Kaufmann 


34. 
35. 


Tietze in Breslau. 


II. Kupfer⸗ und Stahlſtiche. 

Der Wiener Congreß nach Iſadey geſt. von J. 
Godefroy: der Kunſtverein in Danzig. 

Papſt Leo X. mit den Cardinälen Roſſi und Me: 
diei nach Rafael geſt. von Jeſi: Frau Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Schwanenfeld in Breslau. 

Die Penſionaire von Greenwich nach David Wilkie 
geſt. von Burnet: Kaufmann W. Bloch in 
Breslau. 


Columbus nach David Wilkie geſt. von H. T. 


Rial: Fräul. Marie v. Lüttwitz auf Hartlieb. 


Michel Angelo und Raphael im Vatican nach 


Vernet, geſt. von Jazet: Dr. Schütz in Breslau. 


. Heilige Familie nach Rafael geſt. von Lorichon: 


Bürgermeiſter Goltz in Brieg. 


Le Rappel du conserit nach Bellange geſt. von 


Jazet: Fräul. Nanny v. Prittwitz auf Cawallen. 
Rafael Santi (auf chin. Papier) nach Rafael geſt. 
von Forſter: Frau von Blücher in Breslau. 


L' Arabe en priere nach Vernet geſt. von Sir: 


deniers: Baron von Welzeck auf Laband bei 
Gleiwitz. 


. La Poste au Desert nach Vernet geſt. von 


Sirdeniers: Lands und Stadtgerichtsrath Fritſch 
in Brieg. 


Les Apprets de Fete nach Leopold Robert geſt. 


von Jazet: Generalpächter Mittnacht in Laſ—⸗ 
ſowitz bei Roſenberg. 


. Chasse sux Lions nach Vernet geſt. von Gau⸗ 


tier: Lieutenant v. Heintz in Breslau. 


„Der italieniſche Hirtenknabe nach Pollack geft. von 


Mandel: Landſchaftsdirektor Baron v. Gaffron 
auf Kunern. 


. a. Die müde Pilgerin (auf chin. Papier) nach 


Daege geſt. von G. Seidel: Frau Miniſter 
von Schuckmann auf Auras. 
b. desgl.: v. Saliſch auf Koſchnewe. 


. C. desgl.: Geh. Juſtizrath Hertel in Breslau. 
„ d. desgl.: Stadt⸗G.⸗R. Driſchel in Tarnowitz. 


e. desgl.: Poſtſekretair Hauſen in Ohlau. 


. f. desgl.: der Kunſtverein zu Nürnberg. 
. a, Die müde Pilgerin (auf weißes Pap.): Kunſt⸗ 


händler Sommerbrodt in Breslau. 


. b. desgl.: v. Willamowitz-Möllendorf auf 


Möſendorf. 


V. Plaſtiſche Arbeiten. 
71. a. Eine Figur in gebranntem Thon vom Bildhauer 
Maͤchtig: Graf Reichenbach auf Schönwald. 
72. b. desgl.: Kaufmann Liebig in Breslau. 
73. c. desgl.: Gutsbeſ. Lübbert auf Zweibrodt, 
74. Vier Reliefs, die vier Jahreszeiten (Gyps⸗Abgüſſe): 
Baron v. Muſchwitz in Groß⸗Strehlitz. 
5. Genien⸗Gruppen nach Thorwaldſen (Gypsabguß): 
Kapellmeiſter Hahn in Breslau. 


VI. Porzellan⸗Malerei. 


76. Eine Porzellan-Vaſe mit dem Gemälde „der Ab⸗ 
ſchied“ nach Becker: Kammerherr Baron von 
Wimmersberg auf Peterwitz. 


VII. Kunſtblätter, 
welche der Verein, theils als Mitglied bei auswärtigen 
Kunſt⸗Vereinen, theils durch Umtauſch < 
erworben hat, 
Kupfer: und Stahlſtiche. 

77. Kinder mit Blumen ſpielend nach Magnus geſt. 
von Mandel: Stadtr. Lutheritz in Prausnitz. 

78. Kinder unter einem Baum nach v. d. Embde 
geſt. von Peterſen: Stadtkämmerer Haucke in 
Löwenberg. 

79. Viſion des Ezechiel nach Rafael geft. v. Eichens: 
Juſtiz⸗Commiſſarius Cirves in Neiſſe. 

80. Das Gewitter nach J. Becker geſt. von Steifen⸗ 
ſand: Akademiſcher Lehrer Weitz in Breslau. 

81. Die müde Pilgerin v. d. S. nach Daege geſt. 
von G. Seidel: Graf Otto v. Matuſchka 
auf Ober⸗Schönfeld. 5 

82. Kaiſer Marimilian J., dem A. Dürer das Map: 
pen verleihend, Radirung v. Neureuther: Pfarrer 
Preuß in Birkenbruck. 

83. Maria Ruthven nach A. v. Dyck geſt. von Bes 
nedetti: Der Magiſtrat in Oppeln. 

84. La Gerusaleme liberata nach Overbeck geft. von 
Caspar: Hauptm. Kleinſtüber in Neiſſe. 

85. Dom zu Meißen von Fink: Oberförſter Schultz 
in Poppelau bei Brieg. 

86. Tanered und Chlorinde (v. d. S.) von Oldermann: 
G. A. Opelt in Breslau. 

87. a. Tancred und Chlorinde von Oldermann (Mit 
der Schrift): Rittergutsbeſitzer Matzke auf 
Sabratſchine. * 

88. b. desgl.: General Graf Henkel in Schweidnitz. 


20. Lauter⸗See bei Mittenwalde in Baiern von] 56. e. desgl.: Kaufmann Herzog in Kteuzburg. 89. c. desgl.: Rektor Reiche in Breslau. 
0. Der Laute 56. d. desgl.: Hofrath Schmieder in Liegnitz. 90. a. Ein Mädchen mit Blumen nach Otto geſt. v. 


Stock, in Breslau: Juſtizrath Proske in 


Grottkau. a 
21. Sommer⸗Landſchaft von Köcköck, in Kleve: Bau⸗ 
Inſpektor Friedrich in Glatz. 
22. Landſchaft von Hoſtein, in Paris: Baron Zedlitz 
N in Züljendorf bei Schweidnitz. 


23. Waldparthie von A. Zimmermann, in München: 


Graf Kospoth auf Brieſe bei Oels. 
24. Weinſchenke in Süd⸗Tyrol von R. Zimmerwann, 
in München: Lieutenant v. Gräfe in Ohlau. 
25. Strandgegend von Dupre, in Paris: Landrath 
Schaubert auf Goffendorf. 
20. Mühle in Süͤd⸗Tyrol von R. Zimmermann, in 
München: Major Krocker in Schweidnitz. 
27. Waldrand bei Sonnenuntergang von Rohſal, in 
Berlin: Regierungsrath Schilden er in Breslau. 
28. Eine Neapolitanerin am Meeresſtrande von Th. 
Wagner, in Berlin: Mad. Studt in Breslau. 


. e. desgl.: Maurermeiſter Heintze in Domb bei 


Beuthen. 


f. desgl.: Stadtger.⸗R. Schwürtz in Breslau. 


III. Lithographien. 


a. Die Bergpredigt von C. Hahn nach Hübner: 


Graf Haslingen in Breslau. 


. b. desgl.: Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Berger 


in Neuſtadt. 


. c. desgl. Juſtiz⸗Commiſſ. Müller in Ohlau. 
„d. desgl.: Madame Schreiber, geb. Alberti, 


in Breslau. 
e. desgl.: Freiherr Jackwitz in Liegnitz. 
1. desgl.: Regier.⸗Bau⸗Inſp. Fritſch in Cottbus. 


IV. Werke in Lieferungen. 


5. 7tes Heft der Gemaͤlde⸗Gallerie des königl. Mu: 


ſeums in Berlin: Kaufmann Teichgreeber 
in Breslau. 


Oldermann: Rittmeiſter von Schwemmler in 
Charlottenbrunn. f 

91. b. desgl.: Prof. Dr. Kutzen in Breslau. 

92. Der Eremit nach Daege geſt. von Voigt: Baron 
Lüttwitz auf Mittelſteine. 

93. a. Küſte der Normandie nach Eckert geſt. von 
Withöft: Kaufmann Kißling in Breslau. 

94. b. desgl.: Baron Stillfried auf Stubendorf. 

Lithographien. 

95. 8. Schehereſade nach Jacob von Fiſcher: Ober⸗ 
Bergrath Lehmann in Brieg. 

96. b. desgl.: Kaufmann Laur in Breslau. 

97. ©. desgl.: Buchhändler Max in Breslau. 

98. d. desgl.: Stadtrath Becker in Breslau. 

99. e. desgl.: Apotheker Neide in Lublinitz. 

100. f. desgl.: Gutsbeſ. Barchewitz auf Spitteldorf. 

101, g. desgl.: Kreisſchul⸗Inſp. Müller zu Schmitſch 
bei Zülz. 


| 29. Das Innere eines Pferdeſtalles von Nicol, in 66. 8s Heft. desgl.: Diakonus Kern in Kreuzburg. | 10; Grãfi Bur i : 
3 5 5 5 . * g. 102. h. desgl.: Gräfin v. Burghauß in Caſim 
Braunſchweig: die Stadtgemeinde in Brieg. 67. 98 Heft. desgl.: Wundarzt Groß in Neuſtadt bei Leobſchütz. ſimir 


30. a. Strandgegend von Hildebrand, in Berlin: Graf 


in Oberſchleſien. 


103. a. Die Kartenſpieler nach Vennemann von Jen⸗ 


Pfeil auf Wildſchütz bei Oels. 68. 108 Heft. desgl.: Kaufmann Gad in Breslau zen: Kaufmann Offerm ann in Liegni 
3 x . 8. „ . 5 Ke nn in Liegnitz. 
31 b. desgl.: Hofrath Croll in Breslau. 69. 118 Heft. desgl.: Graf v. Zierotin auf Prauß 104. b. desgl.: Kaufmann Zerboni in Neiſſe. 


32. Burgruine von Kirchner, in München: Poſtdirek⸗ 
tor Günther in Hirſchberg. 


Breslau, den 14. November 1845. 


bei Nimptſch. 


128 Heft. deögl.: Polizejirath Wenzig in Breslau. 


105. Die Taſſo⸗Ciche nach Biermann von Haun: 


Stadtrichter Hildebrand in Hultſchin. 


Im Namen des Verwaltungs: Ausſchuſſes: 


Neue chriſtkatholiſche Gebetbucher 


in fei din t H. Bergmann jun. 

luch find dieſelben zu haben in der am befindlichen, mit der Fi 
S. Striegner verſehenen Baude Nr. 61. 1 . der Firma 
— . —— 


Ausverkauf. 


Die noch vorrätpigen Artikel in Kurzwaaren verkaufe ich, um damit baldigft zu räumen, 
bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 
L. S. Cohn jun., im Comptoir am Ringe Nr. 16. 


— —-- 


Ebers. Kahlert. Karſch. 


Breslau, den 13. Novbr, 1845. 


Gräfe u. Comp., 


Junkeruſtraſie, zur Stadt Berlin. 


ſo wie dei 


Evangel 


> 4 . Mr 4 3 . 
wider das Papſtth 
Nach der zwölften Original- Ausgabe mit den nöthigen Aufägen herausgegeben und I 
fertgeſhtt von M. Fr. Teuſcher „ Oberpfarrer und Su⸗ 

perintendent zu Buttſtedt. Gr. 8. Geh. Preis 15 Sgr. (Weimar, Voigt.) 

Seit dem Jahre 1603 zu vielen Tauſend Exemplaren verbreitet, neuerdings aber gänz⸗ 
lich vergeſſen, erscheint dieſes Buch eines zu ſeiner Zeit ſo berühmten Mannes in unſeret 
3:it als eine mächtige Autorität, denn es überſtrahlt in feiner, gelehrten und doch allgemein 
ve: ftändlihen. Faffung eine Menge ſeichter Zeitbroſchitten, welche mit vielem ungeſchick und 
wenigem Erfolg die Mängel des Papſtthums nachweiſen wollen. Ducch des neuen Heraus: Fr 
gebers Zuſätze und Fortführungen bis auf den heutigen Tag iſt 
ßen der .zömi, hen 


bis auf unſere Zeiten 


aus dem jedes geſunde Auge die 


—ů— 


So eben erſchien in X, Schulz Buchhand⸗ 
lung in Breslau - all n 
K. v. Holtei, Vierzig Jahre. 
öter und 6ſter Band, geh. jeder 1½ Thlr. n. 

Dieſe beiden Bände beſchreiben den bezie⸗ 


hungsxreichſten Theil in des Verfaſſers vielde⸗ 


wegtem Leben und reichen bis in die Gegenwart. 


Dem mit unsrer Masikslienbandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 


- Higsten Bedingungen ich aus- 


zeichnenden und dureh ausseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend ver mehr- 
ten, jetzt über 50,000 gehun- 
dene Werke enthaltenden 
vollständigsten 


Musikalien Leih- Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F. R. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr, Nr, 13. 
An meiner über 12000 Bände zählenden 
deutſchen franzöſiſchen und engliſchen 
Leſeb bliothek, wovon der Katalog 7½ 
Sgr. koſtet, fo wie an meinen Journal, Bü: 
cher⸗ und Taſchenbücher⸗Cickeln konnen noch 
Leſer Theil nehmen. 
E. Neubourg, Eliſabetſtraße 4. 


Bekanntmachung. i 

Der vor dem Ziegelthore zwiſchen der 
Holzſpalte⸗Anſtalt und dem Holzdebits⸗Kaſſen⸗ 
Lokale gelegene Platz ſoll anderweitig auf drei 
Jahre verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Te min auf den 25. Noobr. dieſes 
Johres früh. 10 Uhr, auf dem rathhäuslis 
chen Kürftenfanfe anberaumt, und laden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
bedin! ungen in unſerer Raths dienerſtube zu 
Jedermanns Einſicht ausgehängt ſind. 

Breslau, den 3. Noobr. 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


In zwei bei uns ſchwebenden Unterfuchungs: 
ſachen find. als wahrſcheinlich an der Kornecke 
vo dem Kaufmann Sachs ſchen Laden mit: 
teift Taſchendiebſahls entwendet, zwei Perlen⸗ 
Börfen mit Bronteſchlöſſern, von denen bie 
eine auf beiden Seiten blau ond weiß, die ans 
dere auf der einen Seite blau und weiß, auf 
der andern grün und weiß iſt, und in denen 
beiden ſich Geld befindet, in Beſchlag genoms 
men worden Es werden daher diejenigen, 
welche nachzuweiſen vermögen, daß ſie die E⸗ 
genthümer die er Börſen mit Geld ſind, auf⸗ 
gefo dert, ihre diesfälligen Anfp: che daran, 
bei uns in dem Verhörzimmer Nr. 13 binnen 
14 Tagen anzumelden, widrigenfalls über die 
gedachten Gegenſtände nach Vorſchriſt der Ge⸗ 
ſetze anderweit verfügt werden werd. 

Breslau, den 13. November 1845. 

Königliches Ingufſitoriat. 


Bekanntmachung. 8 
Vom I. Januar 1846 anfangend, ſoll ein 
Polizei-Commiſſarius mit einem angemeſſenen 
Gehalte hier angeſtellt werden. 

Der polniſchen Sprache kundige, zur Civil 
verſorgung berechtigte und ſonſt -qualifizirte 
Subjekte werden aofgeſordert, ſich binnen 14 
Tagen bei uns in franfirten Beieſen unter 
Ueberreichung eines Fe und voll: 
ſtändigen Lebenslaufes und der üheungs⸗ und 
Qoaliſtkations⸗Zeuaniſſe zu melden. 

Ratibor, den 1I. Noobr. 1848. 

Der Magiſtrat. N 
Gummtichube und Lederſohlen, 
welche die Füße ſteis warm und trocken halten, 
und Geſundbeitsſohlen 
beſter Sorte empfehlen Hübner u. Sohn, 
Ring 38, eine Treppe, dicht an der grünen Röhre, 
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Höe von Höenegg (peland büspüeft, (6 m ee ) 
ces Hanpbüchein. 


Für Freunde gediegener N. 
Allgemeine Sensation erregt gas originelle, höchst geistesfrische 
„Charakteristische Tongemälde“ des Preis Companisten G. Krug. Es be- 
steht in drei grossen Sonaten zu Bund 4 Händen, lste Sonate: 
„der Liebe Erwachen“, liter Satz: Begegnung, 2ter' Ständchen, Zter 
Liebes- Erklärung, Ater Verlobung. _2te Sonate: „der Brautstand", 
Ister Satz: Brautpaar, Mer Trennung und Wiedersehen, Ster Hochzeit, 
Zte Sonate: „der Enestaud“ Aster Satz: Häuslicher Zwist, ‚2ter, Gardi- 
nenpredigt, 3er Erwiederung des Ehemannes, Aler, Finale. 
Jede Sonate ist einzeln zu 1% Rihlr. zu haben. n 
Das Meisterwerk; eiüzitz in seiner Axt, bietet in trefrücher Arbeit eine Fülle 
von Melodienreiz und ein ßespanutes lateresse bis zum Schluss; es wird, daber 
eine allgemeine ‚Ansprache im Publikum um so schneller fiaden, da dasselbe leicht 
verständlich ist und wenig technische Fertigkeit erfordert“ Janne 
Verlag von Schubert und Comp;, vorräthig,än alien Masikalien-Handlangen, 

in Breslau, bei L. Stegmann, vorm. Cranz, zu beziehen durch Gi 
Harth & Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegten 


— 
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der kön Hierarchie erkennen kann. 


rass, 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber der Großherzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefe werden hiermit in Pro ge: 
ſetzt, daß die Verlooſung der im Term. Jo⸗ 
banni 1846 zum Titgunge⸗Fond erforderlichen 
4 und 3½ pSta Pfandbriefe, am 2. und 3. 
Dezember dieſ. I. ſtattfinden und daß die 
Liſten tet gezogenen Nummern den 4. deſſel⸗ 
ben Monats in unſerm Geſchäfts⸗Lokale 


und den dritten Tag nach der Ziehung an 


— 


den Börſen von Berlin und Breslau ausge⸗ 
bangen werden und dieſer Aushang bis zu 
deren Bekanntmachung durch die öffentlichen 
Blätter dauern wird. 7 
Holen, den 12. Novbr. 1845. 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Dekannt machung. 
Bei der Poſt Expedition Löwen wird zum 
1. Dezember d. J. der Poſten eines Landbrief⸗ 
träger, mit einer Löhnung von 7 Rthl. mo⸗ 
natlich, vakant. Zur Civit Verſorgung be 
rechtigte Militär-Isvaliden, welche geneigt find, 
dieſen Poſten anzunehmen, können ſich unter 
Beifügung des Civil⸗Verſorgungs⸗Scheins bei 
dem unterzeichneten Amte melden. 
Brieg, den 14. Novbr. 1845. 
Königl. Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Waſſermüller Gottlieb Krauſe in 
Tſchechnitz beabſichtiget in ſeiner ihm eigen⸗ 
tbümliden Waſſermühle einen kleinen Spitz⸗ 
gang zur Reinigung des Getreides anzulegen. 
Hierbei ſoll weder am äußeren Waſſerbau⸗ 
werke, noch an einem Wühlenwerke irgend 
eine Veränderung vorgenommen, und der kleine 
Spitzgang nur mitelſt eines Riemens am 
oberen Mahlgange als Wechſelwerk in Gang 
gebracht werden. y 

In Gemäßheit des § 29 der Gewerbeord⸗ 
nung vom 17. Januar d. J wird dies hier⸗ 
mit öffentlich dekannt gemacht, und diejeni⸗ 
gen, welche gegen dieſe Anlage ein begründe⸗ 
les Widerſpruchsrecht zu haben glauben, hier 
mit aufgefordert, ſolches binnen 4 Wochen 
bier anzumelden, widrigenfalls auf ſpätere 
Einwendungen nicht geachtet, und die landes; 
polizeilihe Genehmigung hierzu nachgeſucht 
werden wire. 

Tſchechnitz, den 13. November 1845. 
Königl. Domainen⸗Amt als Orts» Pollzei 

Be boͤꝛde. 


Vom K. K. M. „S. Landrechte wird be: 
kannt gemacht: Es ſei am 30. Mai 1845 Se. 
Excellenz Herr Franz Joſeph Graf von Zie⸗ 
rotin, Freſhert von Lilgengu, k. k. wirkucher 
gebemer Rath und Kämmerer, err der Bl: 
deikommiß⸗Heirſchaft Praus im könſglich preu⸗ 
ßiſchen Schleſten, dann des Lehngutes Wal: 
lachiſch⸗Meſeruſch und der Herrſchaft Krum⸗ 
piſch und Blauda in Mähren, zu Brünn, mit 
Hit terlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
verſtorben. 

Es werden daher alle Gläubiger, welche an 
dieſe Verlaſſenſchaft aus was im mer für ei⸗ 
nem Rechtsgrunde Anſprüche zu machen ha⸗ 
ben, vorgeladen, ihre vermeintlichen Forderun⸗ 
derungen, infofern dieſelben nicht in das 
nach dieſem Er blaſſer bereits aufgenommene 
Inventar ſchon einbeſogen wurden, binnen 
acht Wochen um ſo gewiſſer bierorts anzu⸗ 
melden, widrigenfalls denen Gläubigern, welche 
ſich binnen der beſtimmten Zeitfriſt nicht ge⸗ 
meldet haben, an dieſe Verlaſſenſchaft, wenn 
ſie durch die Bezahlung der angemeldeten For⸗ 
derungen erſchöpft worden wäre, kein weiterer 
Anſpruch zuſtehen würde, als inſofern ihnen 
ein Pfandrecht gebühret. 

Brüng, den 24. Oktober 1845. 
u und 


(l. S) N 
K. K. Mähriſch⸗Schleſiſches Landrecht. 


verſteĩgert werden 
1 


1 Am eis 
im Auktions ela 0 
360 babe Eau de Cologne von 8. 
„ F. R Farina, demnächſt eine Parthie gu⸗ 


e F er Bahnhoſe findet heute 


es ein Handbuch geworden, e 
Am 19ten 
f ſollen im Aukrions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 


Ian Wfecbe⸗Aubtlen Nach 2 
Am 17ſen d. Mts., Nachm 4 Uhr, Tollen 
vor dem Oderthore auf dem Platze vor dem 
Gaſthoſe zur goldenen dan 371 

8 Arbeitspferde 


Fannie 
LI 


Mannig, Aukt. 


a u KE t v 44 42 » 
v. Mts., Nochm. 2 uhr; ſollen 
Breiteſtr. Nr. 42, zue 


3 


ter Gigarren und endlich erer Säcke ‚fein 
Korken und eine EI Jagdpulver, - 
entlich verſteigert werden. 

Draunig, Aukt⸗Komm. 
Auktion. 
d. Mts., von Vorm. 9 uhr ab 


verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke Möbel, Hausgeräthe und ein 
Flügel⸗Inſtrument, öffentlich verſteigert werden. 
Mannig, Aukt⸗Kommiſſ. 

Auktion. - 

Den 1. Dezbr. d. Ji, Nachmittags 2 Uhr 
und folgende Nachmittage ſollen in dem Stein⸗ 
metzmeiſter Menzel ſchen Haufe hierſelbſt die 
zur Kaufmann Kor ſchelſchen Concours maſſe 
gehörigen Waaren und Mobilien, nehmlich ein 
Billard, Möbel, Schank⸗ und Haudlungsuten⸗ 
ſilien, Spezereiwaren, Rauch⸗ u. Schnuftabake, 
30,000 Stück Cigarreu, 900 Flaſchen vers 
Es 5 Gebinde Weine, Arak, Rum, 
Eiftg- te. Sirup verouftioniet werden. 


Reife, den 15. November 1845. 

8 Dran ene 
18 Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Secretair, 
8 im Auftrage. b 


igen, 
von mo n elſernen Kochgeſch irren. 
Sa il f ce 8 
von 9 uhr ab, werde ich Karlsſtraße Nr. 20, 
por terre, 14 14417 15 } J 
eine große Partie emaillirtes 
eiſernes Kochgeſchirr, 
als: Bratpfannen, Coſſerole, Tiegel, 
Schmor⸗ und Bauchtöpfe, Spuck⸗ 
näpfe c., . ö 5 
öffentlich verſteigern. N 75 
Saul, Auktiont⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung 


ringe hiermit zur öftndliden ‚Reans- eine Tagerelſe von Breslau, wird ſofort e 


niß, daß ein Kapital von 3000 Rtbl. entwe⸗ 
der in ungetrennter Summe oder in Raten 
a 1000 Rthl. gegen pupillarmäßige Sicher⸗ 


heit zu ve A. 
Auf ufragen werde ich die er⸗ 
forderliche Auskunft ertheilen. * 


Gleiwitz, den 14. November 1845, 
Der kgl. Juſtizkommiſſarius und Notar 
Weidlich. 


3233 . 

Bei dem unterzeichneten Forſtamte find nachſte⸗ 
bende Gegenſtände in beſter Qualität zu verkau⸗ 
fen: 50 Sch. gut abgetrocknetes Rohr zu Gips: 
decken, 10 Sch. ſehr ſchöͤne Kaſtanienbäume von 
6 bis 8 Fuß Höhe, mehrere Schock gurgemachte 
Lepfelbaͤume, ſo wie mehrere tauſend Schock 
Erlen: und Bir ken⸗Pflanzenz auch find 30,000 
Stück gutgebrannte Mauerziegeln, ſo wie 20 
Scheffel Samen⸗Knörich zu Haben, 

Forſtamt Bruſtave bei Feſtenberg, 
den 11. November 1845. 
Welſch. 


Lage ba a 

Die Ausführung der pro 1846 genchmig⸗ 
ten Bauten an dem Königl. Forſt⸗Dienſt⸗ 
E:abliffements zu Peiſterwitz, Poln. Steine, 
Kanigura und Daupe ſoll am 22. d. M., 
Vormittags um 10 uhr, im Gaſthauſe zur 
Stadt Berlin in Ohtau verlizitirt werden. 

Breslau, den 12. Novbr. 1845. 

. Zahn, Bau. Inſpektor. 

5 Warnung. 

Ich erſuche hiermit Jedermann, Niemandem 
auf meinen oder meiner Frau Namen Etwat 
zu borgen, indem wir alle Bedürfniſſe baaı 
bezahlen. Breslau, den 14. Nov. 1849. 

Friedrich Beyer, Baudenſetzer. 

Ein jüdifher Cantor, der zeitmäßlge 

Bildung beſitzt, kann bald bei der hieſigen 

Gemeinde angeſtellt werden. Hierauf Re⸗ 

flektirende wollen ihre Anmeldungen, un⸗ 

ter der Adreſſe S. Forell jun, franco 
einſenden. 

Glatz, den 14. Novbr. 1845. 

Der Vorſtand hieſiger jüdiſchen Gemeinde. 
x Bekanntmachung. 
Eine grüne Reiſetaſche, enthaltend Klei, 
dungsſtücke ꝛc. und die Pfandbrieſe: 


Nr. 25,370 über 500 Nil. eit. B. auf Pol⸗ 


lan witz, Kreuzb. Kr., 3½ 9% 
Nr. 25,371 über 500 Ril. desgl. 
Nr. 35,373 über 500 Rtl. desgl. 


Nr. 
dorf, 4% 

ſämmtlich mit laufenden Zinscoupons, 
iſt in dem Poſt⸗Expeditionszimmer zu O 
am 13. Nachmittags verladen oder vergeiffen 
worden. Die Zurückgabe obiger Taſche wird 
in Breslau, Biſchofſtraße Nr 7 bel Herrn 
E. Berger, oder im Poſtamte zu Oels er 
wartet, gleichzeitig aber vor dem Ankauf ‚ge: 
nannter Pfandbriefe gewarnt. 

Daß , docs Nr. 480287 b. 4. Klaſſe 92. 
Lotterie iſt, dem Spieler deſſelben verloren ge: 
gangen; es wird vor Mißbrauch gewarnt. 

* Gerſtenberg. 


dä 


ttche kgeſell 
ſchaft ſtatt, wozu ich e 


r nr Bee * 
n 


5 Maler Salomon 
u Top: 

ug e Mira m Wet 
auch erſuche ich tmann, 

mir mtu Wert 1a. 


habe ich ſofett zu verkaufen. 


Dutzenden noch e 


8,272 über 1½ Riel, it. B. auf Bars 
T3infen ſofort geſucht. 


sy 


“fr Sonnabend den 29. Nou. 


findet in meinem Saale 


und Ball 


rce 15 Sgr. 
Ober⸗ Ste 


des Balg 7½ Uhr. 
As mas N 


2 


Im 


tag 17. November, Eoncert ftaıt, 
er Richter, Reſtaurateur. 


au wich aufg 


Wilhelm enn gau. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Yüblis 


kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 


eine Blumen⸗Fabrik 


hierorts etablrt habe und empfehle mich zu 
güligen run a 455 
malie 


Hempe, 
Ecke der neuen Schweidnitzerſt. und äußern 
7 Promenade. 


— —— 


10 Sgr. pro Monat. 


16 Stunden gründl, unterricht im Franz 
giebt C Bo bm, von d. a end 85 
5 a 


fungs⸗Commiſſ. zu Berlin für 


u “ 
geprüfter Lehrer, Schutz brücke 62, 2—1 11 


zu ſprechen. . 55 
„„ Haäuſer⸗Berkauf. 


Große, mitile und W e 
und in Vorſtaͤdten, mit Garten und u 
l Tralles, Schutbräck 60 
Ein Eifen hammer in der Nahe von Ber 
lin, hart an der Sprite gelegen, iſt Fawilſen⸗ 
verhältniſſe halber ſofort unter vortzeſthaften 
Bedingungen zu verpachten. Ueber die Ren⸗ 
tabilität dieſes Grundſtückes giebt die San 
Müller, Dorotheenſtraße Nr. 30 in Berlin, 
genügende Auskunft:! 
Offene Hauslehrerftelle. © 
In einer Erziehungs Anftalt für Knaben, 
Deutſcher als Hauslehrer geſucht. Näheres in 
der Ferdinand Hirtſchen Buchhandlung in 
Breslau. > 
Eine tabi 2 | tmähle, 
ane e c mit maſſiven Ge. 

bäuden, vollſtändigen Inventarium, circa 
. beſten 1 2 75 
mit Anzahlung von Kthl. ſofort preis⸗ 
Das Nähere each 


mäßig zu verkaufen. 
brücke Nr. 13, im Gewölbe. 5 


Batiſt⸗Taſchentuͤcher, 
das Stück von 6 Sgr. ab dis 3 Rihl., in 
empfiehlt * 

. ©. Peiſer, 1 A 

Buttermarkt im ſtädt. Leinwandhauſe, 
der Waage gegenüber. . 


Ein Verkaufs⸗Laden, 
anz nahe am Ringe, 35 Rthl. vierteljährig 
iethe koſtend, heizdar mit großem Schaufen⸗ 
ſter, iſt zu vermieten und ſogleich zu 7 
hen. Näberes ertheilen Hübne N 
Ring 35, 1 Treppe. 
auskäufer Fr 
zu großen und 22 Grundſtücken mit bite 
poniblen Geldern weiſet nach 
E. Berger, Biſchofſtr. Kr. 7. 


anne eee 
Im ganzſichen Ausverfauf 8 
erlaube ich mir eine große Auswahl 
eleganter feidener Hüllen und Wiener 
Mäntel, ebenfo von reinwollnen kama, 8 
Napslitain, Damentuch und woll den 
2 . zwei e 7 u 
enpreifes zu empfeblen. Wieder⸗ 
verfanfer Wollen Wee dieſes 
3 vortheitgafte Anerbieten beachten. 


(arüne Reb ya HER * 
65 Ming (grün reite) Nr. 30, 1. 
Sesso 


Zum Warſt⸗ Abendbrot 
heute Montag den 14. November ladet ergee, 
denſt ein: Roſemann, Gaſtwirth, Friedr. 
Wilhelms: Straße Nr. 18, in den vier Linden. 

Beachtenswerth. ’ 
Ein Rittergut in der Gegend von Liegnitz 
mit 1600 Morgen Weizenboden, fo wie zwei 
kleinere Güter in der Nähe Wreslau’s weiſet 
zum Verkauf nach J. E. Müller, Kupfer: 
ſchmiedeſtr. Nr. 7. Auch werden 1000 Rthl. 
auf eine ganz ſichere zweite Hypothek zu 5 90 


Ein eingerichtetes Gefchäfts-Lofal 
{ft zu vermiethen und Näperes zu erfragen 
Kltbüßerſtraße Ar. ZU im Gewölbe. 


Friſche Schellfiſche 


empfiehlt die Weinhandlung C. F. ner, 
echweldniter⸗ Straße. e. 


Geſchlachtete Ganfe, duch Günfefett 
und Geſchnärre iſt zu haben, reinlich und 
VI Reuſche⸗Straße Nr. 9. 2 Stiegen, 


2443 


N 8 


* Das beste reine, doppelt raffin. Brennöl, 


welches vorzüglich ſchön und 71 ſparſam brennt, offernt zum dilligſten mol, 
Raffinerie von W. Schiff, 
Junketnſtrah Ni. 30, gegenüber dem Königl. Land: Gericht, 


zesses e088 88888888683 


4 
er 


* Daß der Haudlungt⸗Kommis Hahn f 
PA En a 2 e 
ſteht, wird Hoi Angst 
sdorf bei Glag, den 13. Kogembes 1845, Bra 
a PDT re and ra ert: 
dv pz i fe 


Louis Schleſinger, 


früher Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhöf, 


jet am Ringe Nr. 12, Freier's Ecke, 
ö ganz wollene Mantel ⸗Stoffe 


im neueſten Geſchmack, im Preiſe von 6, 8 und 10 Rtlr. 
dergl. halbwollene zu 3, 4 und 5. Kür. 


| Earemir-Laine: 
N Laine⸗ 
Ombre: 


8. Die neue Modewaarnn- Handlung von — 
A. K. Henſchel, am Ringe Nr. 10. 11, & 
— erhielt ihre Frankfurter Meßwaaren, worunter die neueſten Seidenſtoffe zu Kleidern 3 
und Wänteln, Ombres, Caſchemir de latne, Wouſſelin de laine, Balzarins, Battiſte 
G und Callicos, wie auch die größte Auswahl in Umſchlagetüchern, in jeder Art fich 8 
8 aus zeichbend. Dies einer geneigten Brachtung empfehlend, wird ſie auch ſtets be: 88 
müßt ſein, dle billigſten Preiſe zu ſtellen, um ſich recht bald das Vertrauen eines 
8 geehrten Publikums zu erwerben. 8 
Kleider, von 4 Rilr. bis 6 u. 8 Rtir. 99898000869969990900922285 
Die Band⸗ und Bi Handlung von 
Praktiſche wollene S. S. Peiſer, 
Buttermarkt im ſtaͤdtiſchen Leinwandhaufe, vi Waage gegenüber, empſtehlt ihr wohlaſſortir⸗ 
tes Lager, in den neueſten Hut⸗, Hauben, und Güͤrteldändern, den feinſten weißen und 


Hauskleiderſtoffe, 


das abgepaßte Kleid von 2 Rthlr. ab dis 3 und 4 Rthlr. 


Aechtfarbige Cattune, 


das vollſtändige Kleid für 1, 1½ und 1¼ Mthlr. 


Umſchlage⸗Tuücher 


in allen Größen; a ni 1515 große ſchwere wollene Tücher von 1½ Rthlr. ab 
igend bie 2 und 3 Rthlr. 


8588666666656 6665680609 
Jm franzoͤſiſchen Magazin, Ring 
= Nr. 57, 1 Treppe, werden 
8 goldne Herren⸗ und Damen⸗Ringe, 


Broches, Tuchnadeln ıc. 


8 
zu folgenden Preiſen verkauft, als: Herren: Siegeltinge von 1 Rtl. 26 
Sgr., Damen⸗Ringe à 1 Ntl., Broches das neueſte d 2 Rtl., Herren⸗ 
8 Tuchnadeln in Goldfaffung von 1 Rtl. an, Herren⸗ ubcketen à 4 Rtl., 
Ohrringe mit Bommeln à 1 Rtl. 10 Sgr., Colliers à 1½ Ntl. 


Silberſteel⸗ und Bronce⸗Federn 
mit Elaſticität, 


as Gros (144 Stück) von 5 Sgr. bis 3 Nil. 
en Rabatt. 


Brillen, Lorgnetten, Operngläſer, 
Loupen 


zu höchſt billigen Preiſen; doppelte Operngläſer von 1¾ Mtl. an. 
ergoldete Sachen, als: Htrren⸗ 
Uhrketten von 10 Sgr. bis 5 Rtl. 
Cravatten, Shlipſe, Shawls, 
Weſtenſtoffe, Taſchentücher, 


2 Gummiträger, in großer Auswahl und auffallend billig. 
Ning 57, 1 Treppe, Naſchmarktſeite. 


ia 
GESSOEDSBEELETOCHBBTGS2EHRHH 


Durch Einkäufe in der Frankfurt a. O. Meſſe iſt mein Modewaaren⸗Lager ſehr 


. 


Gedervertäufe erhal⸗ 


En 


eee 
eerst, 


wohl aſſortirt, auf nachſtehende Artikel erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu 


machen: 

Schwarze Mailänder Glanz⸗Taffete und Moirés, fo wie bunt geſtreifte Seiden⸗ 
ſtoffe, das Meueſte in Lamas und Cackemir-vigogue zu Mänteln, Roben in Mous- 
selin de Laine, Cachemir ombré und Cachemir frangais; halbwollene Stoffe 
zu Kguskleidern und Ueberröcken als Polka's, Neapolitaines te., eine ſehr große Aus⸗ 
wahl Cattane und Umſchlagetücher, ſo wie überhaupt alle in biefe Branche tref⸗ 
fende Artikel. 

Dieſen habe ich einen ſehr groſſen Ausverkauf, und zwar von 
heute ab in der erſten Etage, von folgenden Artikeln beigefügt; Nous 

in de Laine Roben von den niedrigſten Preiſen an, glatte und fagonnirte Came⸗ 
lots, Mouſſeline und Battiſe, fo wie Cattune und Umfchlagetücyer, hierzu noch eine 
ſehr große Partie Reſte, die ich beſonders an ſolche, die einen bedeutenden 
Einkauf davon machen, um damit gänzlich zu räumen, zu ſehr wohlfeilen Preiſen 
verkaufe. Letztere beſtehen in geſtreiften Seidenzeugen, Mousselin de Laine, ge: 
12 5 und carrirten Lama's Poil de cherte, Halbmerino, Camelotts, Cattune 


A. Weisler, 


Schweldnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Gewölbe 17 Ringe. 


Eingang im Hauſe. 


er Ausverkauf iſt durch denfelben Eingang, erſte Etage. 


Weiße und ſchwarze Achte Blonden, 
weiße und ſchwarze achte Spitzen, ſowie 
engliſche und Valencienner Spitzen 


— 41 in den * Muſtern und größter Gräfe und offeriten zu den billigsten 
reiſen: 


Graͤfe u. Comp., 


Junkernſtraſſe, in Stadt Berlin. 


ſchwarzſeidenen Spigen, fo wie die modernſten Schlejer und Holbſchleier zu billigen Preiſen. 
— — ——— — — — pe 


Friſche Trüffeln, 

Kieler Sprotten, 

Fließ. aſtrachan. Caviar, 

Elbinger Neunangen, 

Marinirten Aal, 

Stralſunder Bratheringe, 

Hamburger Nauchfleiſch, 

Teltower Rüben, 

Brabanter Sardellen, 

Mixed Pickles, 

Limburger Käſe, 

Schweizer Käſe, 

Hölländiſcher Käſe, 

Pommerſche Gänſebrüſte, 

Braunſchweiger Wurſt, 
Nanteſer 

Sardines à Thuile 

empfing und empfiehlt: 


Guſtav Franke, 


Reuſche⸗Straße Nr. N. 


Gleiwitzer Kochgeſchirr 


verkaufen zu denſelben Preiſen wie in Gleiwitz 


Kartoffelſchneide⸗, Siede⸗ 
ſchneide⸗ 
Setreidereinigungs⸗Meſchinen und 
Ackerpflüge, 


die zu jeder Jahreszeit und in jedem Boden 
mit gleich großem Vortheil angewendet wer: 
den können, empfehlen Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe, dicht an der grünen 
Röhre. 

Von neuen 


franz. Cathar.⸗Pflaumen, 
franz. Prünellen, 
Trauben⸗Roſinen und 
Schal⸗Mandeln 


fmpfingen: Zuſuhren und empfehlen: 
Lehmann u. Lauge, 
Ohlauer er. Straße 80. 


500 Stuck Faſanen 


find in der herrſchaftlichen Kafanerie bei Toſt 

— TFodte, meiſt Hähne, zu 1½ Rthl., Lebende, 

Me zur Empfargnahme in der Kafanerir, 

zu 1½ Rihl., zum Früt jahr zu 1%, Rthl, das 

Stück — auf gefällige Beſtellung bei Unter⸗ 

zeichnetem verkäuflich. 

Pawlowitz bei Toſt, den 13. Nov. 1846. 

Frauke, Ob erförfter, 


Friſche e 
Hamb Speckbück linge 


empfingen und ewpfehlen: 
Lehmann und Lauge, 
Ohlauerfiraße Nr. 80. 


2 Fenſter mit Nahmen, 
jedes 5 Fuß 11 Zoll toch, 4 Faß 1% Zoll 
rheinl. Maaß breit zu 2 Rtl. 20 Sgr. bis 


3 Nil. inch. Beſchlag und Glas. = 


> Feuſter mit Rahmen, 

jedes 4 Fuß 11 Zoll doch 3 Fuß 9% Zoll 
rheinl. Maaß breit zu 2½ Ril. incl. Be 
ſchlag und Glas er 

Hübner und Sohn, R ing 35, 1 Treppe. 

Zu verkaufen: 

iſt ein gut gehaltenes Schlaſſopha mit Drillich 
überzogen, füt 7 Rel., Reuſche Straße Nr. 56 
im erſten Stock. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Lehrling für eine Buchhandlung wird 
zu Neujahr geſucht Schuhbrücke Nr. 71. 
150 Stück fette Schöpſe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei dem Dominium Wiltſchau, Breslau⸗ 
ſchen Kreiſes. 


Mittheilung 
über die Fabrikation der ſogenannten Preß⸗ 
Hefe, welche Jedem zu empfehlen, haup ſäch⸗ 
lich den Herren Bäckermeiſtern, indem dieſelbe 
immer eine gleiche Gährung giebt. Gegen 
Einſendung 2 Thalers franko unter der 
Adreſſe W. H. B. auf der Schloß ⸗Gaſſe zu 
Bunzlau. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem bereits beſtehenden, gut rentiren⸗ 
den Brauerei⸗Geſchäfte Dirk, um daſſelbe 
noch weiter auszudehnen, ein heilnehmer ges 
ſucht, der eine Einzahlung von mehrern tau⸗ 
ſend Thalern machen kann. Näheres bei E. 
L. Selbſtherr hier, Hummerel Nr. 27. 


Haud: Verkauf. i 
Ein in der Oder ⸗Vorſtadt gelegenes Haus 
mit Garten und Spezerelwaaren⸗ Geſchäft iſt 
für den Preis von 5000 Rihlrn. zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere Neue Gaſſe Nr. 16, zwei 
Stiegen hoch, rechts, der General-Landſchaft 
gegenüber. 

Eine in Allem erfahrene Gaſthoftochin n 
wünſcht ein Unterkommen hier oder außerhalb 
B eslau. Das Nihere Sand- Vorſtadt, An⸗ 
nengaſſe Nr. 14, bei Herrn Arnol s. 


Jouvernanten, Lehrlinge zur O. konomie, 
zur Handlung, Buchbinderei ꝛc., ſo wie einem 
Gärtner weiſet offene Stellen nach: das 
Commiſſions⸗Comtoic von E. Berger, Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 7. 
reer. 


Eine ſchöne Wohnung in der 
zweiten Etage von fünf Stuben nebſt 
Küche, Keller, Stallung und Wagenremiſe 
iſt bei mir zu vermiethen, auch bald zu 
beziehen. Neumarkt, 14. Nov. 1845. 

B. W. Wolff, 


am Getreidemarkt. 


Verſchiedene Arten neuer, mo: 
derner Wagen, ſo wie auch ein 
gebrauchter vierfigiger Sıaatöıwar 

gen ſteyt billig zu verkaufen bei dem: Stell: 
macher und Wagenbauer J. G. Gebhardt, 
kltküßerſtraße Nr. 24. 


Ein großer, ganz trockener 


Keller mit breiter Treppe, 
dicht am Ringe, iſt zu vermiethen und ſogleich 
lu beziehen. Näheres Ringe 35, eine Treppe, 
Hübner u. Sohn. 

Wohnungs: Unzrige. 

Oderſir. Nr. 9, im 2. Stock vorn heraus, 

iſt eine Stube für einen Herrn zu vermiethen. 


i wid cin Gerdlde auf der Acbrechteſtraße 
oder Schmiedebrücke dald oder Tpätrjtens bis 
Oſtern zu miethen geſucht. Verſiegelte Offer⸗ 
ten werden unter der Chiffre W. T., Aibrech te⸗ 
ſtraße Nr. 19, eine Treppe hoch, abzugeben, 
erbeten. 

In der Ohlauer Vorſtadt, Mauxitiasplatz 
Nr 4, iſt eine Wohnung im erſten Stock, be: 
ſiehend aus 2 freundlichen Stuben nebſt Kar 
binet, heller Küche und geräumigem Boden, 
ſofort oder zu Weihnachten zu vermiethen und 
das Nähere unten beim Caſetier zu erfahren. 


Im wilden Mann und Mohr auf dem Neu⸗ 
markt iſt der zweite Slock zu vermiethen. Stock zu vermiethen. 


Eſſig⸗ Sprit Sprit 
von höchſter Stärke und reinſtem Ge: 
ſchmack hält ſtets ein großes Lager in 
Commiſſion und verkauft zum möglichſt 
billigſten Preiſe die Niederlage der Maſſelwi⸗ 
ter Fabrik Schweidnitzerſtroße Nr. 31. 


Bremer Cigarren. 


Ugues⸗, La Fama⸗ u. 
anafter: Cigarren, 


völlig abgelagert und höͤchſt angenehm zum 
rauchen, Pi 100 Stück für 1 Rihlr., 12 


. Le 
Em art Ohlauer Str. Nr. 21. 


Bent ate ire 5 Hirſe offerirt billiaft: 
Herrmarn Theodor Scholze, 
Albrechtsſtraße Nr. 45, 


gu00000000000000008 oe o οοοοοοο 
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Breslau Dresden⸗Leipziger⸗Eilfuhre. 


Im Laufe dieſer Woche wird der Hauptwagen derſelben an folgenden Tagen befördert: 


2 
5 
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3 
2 
* 
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2 
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8 
2 
1 
a 
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Abgang: 99 Einlieferungszeit: v. Schmdeberg aus Freiburg, Gebhardt und 
Montag den Ries Morgens 7½ Uhr. Sonntag den 16ten Nachmittags 4 Uhr. Friedländer a. Berlin, Wellen berger a. Stet⸗ 
Mittwoch + Igten 2 z 2 Dienſtag r en 5 = tin — Hotel zum weißen Adler; HH, 
Freitags A2lſten 3 Donnerſtag 20 ſten 2 SIR, Gutsb. Jung a. Schodewelde, Gr. v. Siera⸗ 
Sonntage 23ſten 7 Sonnabend 22ſten 2 eo: towsti o. Woplig, v. Reinersdarf Poczenskt 


S be 8 Anmeldungen nehmen A | 
Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. J. G. Kaerger, 
Johann M. Schay in Breslau. ö 


2000200928 


® 


Mainz, Borchardt u. 
Schück a. Berlin Hr. Baumſt. Oftttich a. 
Ratibor. Hr. preuß. Conful Lutterotb aus 
Trieſt. — Hotel de Silefie: HH. Gutsd. 
v Dresky a, Rangenöls, Baumann a Kroto⸗ 
ſchin. Hr. Part. v. Schmalmitzau a. Meiers⸗ 
dorf. — Hotel zum blauen Hirſch: Hr. 
Steiger Bornemann a. New Weisftein. Hr. 
Buchh't. Resper aus Berlig. — Golde ner 
Zepter: Hr. Bevollmächtigter Jonkiewitz a. 
szkowe. — Zwei goldene Löwen: Hr. 
Theaterunternehmer Thiel a diegnitz. Herr 
Jutsb. Baron von Noſtitz aus Blasdorf. — 
Weißes Roß: DH. Kauf. Kupke a. Ra⸗ 
witſch, Andree aus Naumburg a. S. HB. 
Sutsb. Wohlfarth a. Kammendorf, Hampel 
a Pfoffendorf. — Königs Krone! Herr 
Taufmann Flechtger a. Langenbielau Herr 
Jutspächter Krüger a. Lobna. — Goldener 
Hecht: Hr. Kaüfm. Badhofrer a. Berlin. 


8828360828888 
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90939999 0609902206800909060004002950888 
Der feit 8 Wochen gefehlte 5 5 Augekommene Fremde, 
ächte Sevilla = Spaniol, Kredit⸗Inſt Dir. peinrich o. Schweitnig, Dr. 
ee t t ben A Het. Landra Tie i 
2 90 A Garan 2 2 99 F 
iſt wieder angekommen — none i 
Gutsv. Pavel a. Tſcheſchen, Sei + Nie: 
Suftav Krug, u ma 
. Schoceidnitzer Straße Nr. 13. Odenkirchen. — 8 t % en 7 Amen s: 
2 Die Neue Move Waaren Hand © EA 
Neue Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ Aa 
Die | 8 ö Bil a. Br 
lanck a. Fü ſtenſtein. Pr. Dr. 
3 lung von Joſeph Prager, 5 Hall, 9 Walgulet e ee eg 
Ning Nr. 57 erſte Etage, 
8 erhielt fo eben in großer Auswahl Lama⸗Mäntelſtoffe, ſchwarze Mailänder Taffete, = Handelsm. Trautmann a. Ratibor, — Hotel 


& 


Wechsel: & Geld Cours. 
Breslau, den 15, November 1843. 


8 caritte und geſtreiſte Seidenzeuge, neue wollene Kleiderſtoffe, Mouſſeline de laine und zu den drei Bergen: br. Eiſenbahninſp. 
Balzerine⸗Roben, franzöſiſche Velour⸗Teppiche in den neueſten Muſtern und zu? Heinzius a. Maltſch. Hr. v. Göhler a. Ra- h 0 Brief, 7 
8 den billigſten Preiſen. 4 den. H. Kaufleute Schweitzer aus Ratibor, Wechsek- Course: Bern! 15575 
5 8 5 8 Prager a. Liegniz, Neugaß aus Frankfurt a.] Amsterdam in Cor. 2 Mon ]“ — 138% 
%SSSST́kEỹ in!!! 95 245 Ateberele Pit = Berlin. 7 im 3 „ Viete i 07 151% 
RB TEE / . PEEIE NAEH RAUCH STE A r. Hammerbef; Schmidt a. Michelſtädt. — Dito 2 M0, 15 — 
e e e e ee eee = 50 an bla we Hirfh: HD Kaufl. | Londen für 1 Pr. St. Et BRETT 
* it heuffgem ge beginn abon a. Koſel, Maſchick u. Henſchke aus | Leipaig' in Pr. Count % VIII 
889 . Frankfurt, Becker o. Altonar Hd. Fabrikeeſ.] Dee Messe] 2 
* Roßmarkt ⸗Ecke 7 Müͤhlhof 1 Treppe hoch, © | atilten u, Schichtmſt. Erdmenger 3 Logzburg 2 Mon — 
2% ein großer = burg. — Deutſches Haus: Hr. Militärarzt] Wied 2 Mon 10 ½% — 
8 by Burghaidt aus Koſel. Herr le Gerig * Nets 100% — 
Schnittwaaren⸗Aus verkauf h; ð o|” 
2 \ - \ mm au echwitz. — Zwei goldene . 
en Löwen: Hr. Gutsb. Müller aus Neudorf. Geld-Course hr 
— zu nachſtehend, überraſchend billigen Preiſen: 8 3 Or. Hauptm. v. de a, Wittenberg. n 
2 Kleider⸗Cattune in ganz neuen Muſtern, unter Garantie der Aechtheit gg | Weißes Roß: S. Loa. Bear vlg, 'momdd. ana Daten |... | — — 
5 der Farben, das vollſtändige Kleid 25 Sgr., 1 bis 19, Rthl. © N w ge . At eee 
8 Mouſſelin Laine: und Cachemir Laine⸗Kleider in den elegan⸗ 2 eee eee, aa ann aus. 
teften Zeichnungen, das vollſtändige Kleid 1, 2 und 3 Rthl. 9 Inſp. Beiec aus Schweidniz. Hr. Hauptm. Polnisch Coutastt.. . — W 
8 Praktiſche Hauskleiderſtoffe, als: Camelots und Thibers, glatte 8 Frank aus Jauer. — Goldener Zepter: ad Se n. 9575 — 
2 und gemuſterte, Fleurs de Marie, Cardovilles und andere ganz neue feſte & 1 ee 1 nn — aer ee — 
8 „ wollene Klederſtoffe, das vouſtändige Kleid für 2 2% und 3 dicht. 8 Jiren. einge Br Renner written? n c 
5 Umſchlage⸗Tücher in Ganz und Halbwolle, 9 große von 5 Sgr., 2 Pfeiffer a. Gr.⸗Wandris. — Stadt Frei⸗ Nu 
— 9% große von 15 und 20 Sgr., 1%, Be zu 4 1% und 2 Rthl. 3 2 55 Hr. Kaufm. Schönwald a. Ehorlots | Stzats-Schuldacheine 27 89 
alstil li i i endrunn. b Sochdl.- Pr.-Scheine à 50 R. 
5, Seidene und wollene Weſten, Halstücher, Shlipfe, ſeidene Taſchentücher zu Dotnat- Both, Neue ret br l eu W 


20 Sgr. u. f w. 2 ini 8 ck 2 
Senenogbeb essa sss οοοοοοοοοοοοοοα̃ g g. gn a, Halle — Gl 


Haarerzeugendes gruͤnes 
Kräuteröl 


Dito Gerechtigkeits- dito 4”, 910 
Grossherx. Pos. Pfandbr. 4 1003 
mann a. Krakau. — Tauenzienſtr. 31: Her dito dito dle lau 955% 
Juſtizrath Böhniſch a. Pliß, Schlen. Pfandbr. v, 1000 R, 3½ | 9824, 
Den 15. November. Hotel zu den drei Alte dito 900 R. ai 
Bergen: Frau Juſtiztath Engelmann aus "dito Cut. u. Alto 1000 . € 103 
Reiſſe. Hp. Kauft. Geber u. Brach a Ber⸗ dito tte 500 R. 4 2 


Ene 


ganz friſch zubereitet. lin, Richter a. Dresden, dier e. Glogau, Cohn “ eto .. dite 2% 900% 
ueberall anerkannt für das einzig und o. Frankenſtein, Haine a. beipfig, Gerſchel a. Dicontod uua 5 
allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige Liegnig, Eichmann a. Aachen. Hr. Partikal. f 5 
Mittel Sowohl auf gänzlich, kahlen Stellen | gu 
des Kopfes Haare zu erzeugen, als auch das re — 23 


Ausfallen und Ergrauen zu hindern. Preis à Fla⸗ 

con 2 Sgr.: Für Breslau allein ächt zu haben bei ' 

E. G. Aubert, alleiniger Erfinder und Verfertiger, 
Biſchefsſtraße, Stadt Rom. 


Reſten⸗Leinwand 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 70 


14. Novbr. 1845, 


Barometer 
8. 


hermometer j | \ 
€ feuchtes Wind. Gewoll. 


inneres. | dußeres. Ie er. 


6 6 ubr.27%/ 7, 92 N 6, e o, 8 6 Sol aan 
in halben Schocken a 1%, 22 ½ Rthl. das Hülse Schock empfiehlt: — — 9 5 8, 46 jr 0 5 en 2 8 J 8 3 
die Leinwand: und Tiſchzeughandlung enn. 12 l. , f f f c ( „ „ 8 bene 
achmitt. 1. P „ r ? 28 nn 
; von Jacob Heymann Abends 6 uhr. 10, fa 8, J 6, 6 1, 3 f N übermälkt 
(früher Carlsplatz Nr. 3), jetzt Temperatur Minimum + 6, 6 Marimum T 10,7 Oder +59 ° 


5 Albrechtsſtraße Nr. 13, im dritten Viertel, neben der königlichen Bank. — —— — — — nn äͤ ) ͤö᷑æͤũͤ 
— —— — (æ.:œñF — — — 0 * 8 
Nachweifung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachbenannten Städte. 


i Weizen. No gegen. Gerjite Hafer, 
Stadt und Datum. ochſter. Niedrigſter. ochſter. Niedrigſter. Höchſter. Niedrigſter. Höchſter. Niedrigſter. 
5 35 oh nf Pte. Sar. pf. ieh Sar pf [Neir. Sgr. Pf. [Rtır. Sgr. pf. [Rtlir. Car Pf. IItlr. Sgr. pf. [Rtlr. Sgr. Pf. 
1 7 2 . e eee 
litz, 0. N Nr 91 7 J 91 1 23 1 er 
Landehat, 13. e . f 3. O | ens eren 2 9 14 71 — 5 2 u 
Sagen, Re % J 2/70 2636 66s 9044 9 
Srünberg, 10. „„ EB 2 2 3 — ? 3 l 2 “ 45472 1 3 a 
e De nnen nee a 5 Al a En 
Oele, 8. neee 14 7 4 
Mänfterberg, 8. i322 — f 211] 6 5-2 120 168 — 1144 - 1 H 997 
, at hrt Blsef order ie 
l 11 — -c — — ; — — — - 
Dopıin, Br ae 33 3 28h 6a] 2 6112 — 1 461/36 
+ En 8,049 3 12 — — — — 2 3 — — — 1 — r* Bre 22 — — —— — — zn 
Reife, 5 . UV TFEF ET 91a at et ZT oT ST TIL IT, 
in dem Kreis: Wochenblatt 


Vorſtehende Preife find aus den betreffenden Aueis, und Wochenblättern entlehnt. — Anerkennungswerth iſt, daß der kgl. Landrath des Laubaner Kreiſe 
vom 15. d. die Brottaxen der ſammtlichen Landbäcker ſeines Kreiſes ſpeziell bekannt macht, 


